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von Gomnh . elm gegenüber , und zum Abschluß treffen die
8 - Mannschaften des Gymnasiums und der Oberrealschule zu¬
sammen .

1 . Borussia Neunkirchen
2 . FV . Saarbrücken
3 . Eintracht Frankfurt
4 . SV . Wiesbaden
5 . FSV . Frankfurt

Das Spielfeld war zunächst wohl glatt und rutschig , aber
mit fortschreitender Zeit trocknete es immer mehr ab .

Schiedsrichter Fink - Frankfurt führte diese Mann¬

schaften aus den Unterständen in der Tribüne hinauf ans

K . Pirmasens
öormatia Worms

8 . Kickers Offenbach
9 . Opel Rüsselsheim

10 . 1 . FK . Kaiserslautern

50000 auf dem Sdjottenting .

Veaun föRTJO . ) und Rafjrmann ( ^ >R2D .) die neuen Seitenwagentneiftee .

2 2 : 10 0
2 0 :9 0

steigt am Donnerstag der erste Gang . Es werden vier
Spiele hintereinander durchgeführt . Die L - Mannschaften
des Gymnasiums und der Oberrealschule beginnen ; es
folgen die gleichen Vertretungen der Riehlschule und der
Mittelschule Bad Schwalbach . Dann begegnen sich die
^ - Mannschaften : Staat ! . Gymnasium kämpft gege
Realgymnasium und Oberrealschule gegen St . G -ioarshausen .

Die Leistungsfähigkeit der Mannschaften ist zu wenig
bekannt , als daß die Aussichten im einzelnen erörtert wer¬
den könnten . Aber gerade in der Ungewißheit liegt der be¬
sondere Reiz dieses Wettbewerbs . Soviel steht jedoch fest :
bei der Pflege , die den Kampfspielen heute , an den Schulen
zuteil wird , und der Einsatzfreudigkeit , die bei solchen Er¬
eignissen alle auszeichnet , sind prächtige Spiele zu erwarten .

Start rotig in Front liegend , zog Fleischmann in unangefoch¬
tener , unerhört gleichmäßiger Fahrt seine Runde und siegte
schließlich dank seiner prächtigen Fahrereigenschaften und
der vorzüglichen Straßenlage seiner NSU . überlegen . Das
eigentliche Spannungsmoment des Rennens lag in dem er¬
bitterten Zweikampf zwischen dem jungen Mannheimer
Meier ( Norton ) und V u n g e r z - Spreewerder auf
Rudge . Alle acht Runden hindurch betrug der Abstand
zwischen diesen beiden Kampfhähnen nie mehr als 10 bis 20
Meter . Zum Schluß hatte dann Meier das bessere Ende für
sich . Hentze , der zweite NSU .-Fabrikfahrer wurde schon
nach der zweiten Runde nicht me hrgesehen und der Auto -
Union -Fahrer Hertz begrub seine Aussichten schon in der
ersten Runde , als ihn ein Maschinenschaden ereilte .

Fleischmann ( NSU .) erhielt als Tagesbester den
Preis des Korpsführers Hühnlein .

Ergebnisse :

Ausweisfahver , 5 Rd . — 80,4 Kilometer : bis 500ccm :
1 . Alwins ( BMW .) 44 :24 — 108,7 Stdkm . ; 2 . Kämmerer
( BMW .) 45 :24,3 — 106,3 Stdkm . ; bis 350 cem : 1 . Dahmen
( NSU .) 47 :41 = 101,2 Stdkm . ; bis 250 cem : 1 . Eimbel
( Rudge ) 50 :02,3 = 96,5 Stdkm .

Lizenzfahrer , bis 250 cem ( 8 Runden = 128,64 Kilo¬
meter ) : 1 . Berger - Zobten ( DKW .) 1 :13 :25,2 = 105,1 Stdkm . ;
2 . Böse - Gotha ( DKW .) 1 :13 :34,1 = 104,9 Stdkm . ; 3 . Wünsche
Lanqebrück ( DKW .) 1 :14 :05,4 = 104,1 Stdkm . ; 4 . Galenz
( DKW .) 1 :14 :44,4 = 103,2 Stdkm . ; 5 . Demandt ( DKW .)
1 :14 :51,4 = 103,1 ; 6 . Pätzold - Schnellewalde ( DKW .)

Die Sdjulfpiele um die Weiftet *

ftfjaft von tje [fen * 2lajfau
auf die schon ausführlicher hingewiesen worden ist , fangen
in Wiesbaden am heutigen Montag an . Die Fuß¬
ballspiele werden auf dem Sportplatz an 6er Nassauer Str .
ausgetragen , die Handballspiele auf „ Kleinfeldchen

"
.

Im Fußball
soll der Kreismeister schon im Laufe dieser Woche ermittelt
werden . Den Kampf eröffnen die L - Mannschaften des
Staat ! . Gymnasiums und des Reform -Realgymnasiums ;
anschließend spielen die ^ .- Mannschaften des Staat ! . Gym¬
nasiums und der Oberrealschule . Am Dienstag erwartet
die Oberrealschule mit ihrer L - Mannschaft das Reform -
Realgymnasium , und die ^ .- Mannschaft tritt gegen das
Realgymnasium Reisenheim an . Am F r e i t a g stehen sich
zunächst die L - Mamrschasten des Staat ! . Gymnasiums und

1 :17 :22,1 = 99,8 Stdkm ., 14 « st ., 10 a . Ziel ; bis 350 cem :

1 . Fleischmann ( NSU .) 1 :08 :13,2 = 113,2 Stdkm . ; 2 . Hame -

lehle - Sindelfingen ( Norton ) l :09 :29,lmlll,l Stdkm . ; 3 .

Wolff - Mettlach
'
/Saar ( Delocette ) 1 :09 :46,4 = 110,5 Stdkm . ;

4 . Schön -Frankfurt ( Velocette ) 1 :09 :49,1 — 110,5 Stdkmk . ; 5 .

Dollmann - Neckarsulm ( NSU .) 1 :12 :31,4 = 106,4 Stdkm . ; 6 .

Jerfla - München ( NSU .) 1 :14 :35,2 = 103,5 Stdkm ., 23 geft ,
17 am Ziel .

Seitenwagen , 5 Rd . = 80,4 Stdkm ., bis 600ccm : 1 .

Böhm - Nürnberg ( NSU .) 49 :54,4 = 96,6 Stdkm . ; 2 . Schumann

( DKW .) 50 :25
'
1= 95,6 Stdkm . ; 3 . Vock ( Norton ) 50 :33,3 =

95 4 Stdkm . ; 4 . Detert/Faust ( NSU .) 52 :40,1 = 91,6 Stdkm . ;
5 . Häußler - Cottbus ( NSU .) 54 :00,1 , 9 geft , 7 am Ziel, ; bis

1000 ccm : 1 . Zimermann ( NSU .) 49 :32,2 = 97,4 Stdkm . ; 2 .

Kahrmann ( DKW .) 49 :45,2 = 97 Stdkm . ; 3 . Brinkmann

( BMW .) 52 :46 = 91,4 Stdkm . ; 4 . Haselbeck ( NSU .)
53 :41,3 = 89,8 ; 5 . Hallbauer ( BMW .) 56 :08,4 = 86 Stdkm . ;
6 . Weyres -Aachen ( Harley Davidson ) 58 :42 = 82,2 Stdkm . ;
10 gestartet , 8 am Ziel .

Soloklasse , bis 500 ccm : 1 . Fleischmann ( NSU .)
1 :14 :00,3 = 104,3 Stdkm . ; 2 . Meier - Mannheim ( Norton )
1 :16 :17,1 = 101,2 Stdkm . ; 3 . Bungerz ( Rudge ) 1 :16 :21,3 =

101,1 Stdkm . ; 4 . Ziemer -Danzig ( USU .) 1 : 17 :33 = 99,6
Stdkm . ; 5 . Knes - Königsberg ( NSU .) 1 :22 :08,1 = 94 Std .km . ;
6 . Nitschzky - Karlsruhe ( NSU .) 1 :23 :33 = 92,4 Stdkm . 19 ge¬
startet , 15 gewertet .

Schlußstand in den Seitenwagenklasien : bis 600 : 1 . und

deutscher Meister : Braun - Karlsruhe ( DKW .) 10 P . 2 .
Böhm - Nürnberg ( NSU .) 10 P 3 . Bock -Mannheim ( Norton )
8 P . 4 . De tert / Faust - Nürnberg ( NSU .) 7 P .

Bis 1000 ccm : 1 . und deutscher Meister : Kahrmann -

Fulda ( DKW .) 13 P . 2 . Zimmermann - Nürnberg ( NSU .)
10 P . 3 . Faistenhammer ( Douglas ) 5 P . 4 . Weyres - Aachen
( Harley -Davidson ) 3 P .

Beide Saaroereine führen in Südwest .

Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1 : 0 ( 0 : 0 ) .
1 . FK . Kaiserslautern — FV . Saarbrücken 0 : 4 ( 0 : 4 ) .
Borussia Neunkirchen — SK . Opel Rüsselsheim 7 : 1 ( 3 : 1 ) .
SV . Wiesbaden — FK . Pirmasens 1 : 1 ( 1 : 1 ) .

Borussia Neunkirchen hat nach dem zweiten
Spieltag die Tabellenspitze übernommen . Der Steuling
Opel Rüsselsheim wurde grausam an die Wand ge¬
spielt : 7 :1 spricht eindeutig für Klassenunterschied ! Achtung !
Die alten Borussen sind wieder da : ein Auswärtserfolg auf
dem heißen Pflaster in Offenbach und ein Bombensieg zu
Hause , das ergibt aus zwei Spielen 4 Punkte und ein Tor¬
verhältnis von 9 :2 ! Wormatia , hüte dich !

Aber auch Eintracht Frankfurt meldet sich nach¬
drücklich zum Wort ! Dem 2 :1 - Sieg in Pirmasens folgte
gestern das 1 :0 über Kickers Offenbach . 1 :0 ist dünn , aber
— nahrhaft ! Und es war ein Lokalspiel ! ,

Und , nach Neunkirchen , noch einmal das Saargebiet :
Die Malstätter Mannen um Sold schafften in Kaiserslautern
ein sauberes 4 :0 . Das will etwas heißen . Auf dem Betzen¬
berg hängen die Trauben weit oben , und man wird be¬
greifen können , wenn in den Lokalen des F V . Saar¬
brücken gestern abend die Wogen hoch gingen : erst wurde
der Meister geschlagen und dann ein glorioser Auswärtssieg
gefeiert !

Punktlos ans Ende der Tabelle sind Kaisers¬
lautern , Rüsselsheim und Offenbach gerutscht .
Die Offenbacher , das wissen wir aus langjähriger Erfah¬
rung , werden ihren Weg zu einem soliden Mittelplatz schon
noch finden . Anders ist es mit den Neulingen . Ihr Start
war miserabel und wirklich nicht vielversprechend ; aber die
Spielzeit ist lang , und manches kann sich ändern . Immer¬
hin läßt die Höhe der Niederlagen von Opel und den

Betzenbergern vermuten , daß ihnen zur Zeit noch einiges
zur Gauligareife fehlt .

Der FK . Pirmasens verabschiedete sich vom SV .
Wiesbaden mit einem Unentschieden . Die Leute vom
Kochbrunnen stehen mit 3 Punkten an 4 . Stelle hinter Neun¬
kirchen , Saarbrücken und Eintracht , womit sie wohl zufrieden
sein dürfen , zumal , wenn man weiß , daß sie gestern im
Kampf gegen die Pfälzer während Dreiviertel der Spielzeit
sich mit 10 Mann behelfen mußten , und daß schließlich Fuchs
immer noch fehlte .

9 :2
7 :2
3 : 1
4 :2
5 :0
2 :3
2 :3
1 :3

2 2
2 2
2 2
2 1
1 1
2 -
1 -
2 —
2 -
2 —

Neue Rekorde .

50 000 Menschen hatten sich auf dem 16,08 Kilometer
langen Schottenring in der herrlichen Landschaft des Vogels¬
berges eingefunden , um dem 11 . Motorradrennen „ Rund
um Schotten "

beizuwohnen , das in den beiden Seiten «
wagenklassen die letzten deutschen Meister ermitteln sollte .
Zunächst ließ sich das Wetter außerordentlich gut an , ein
strahlender Spätsommertag war heraufgezogen . Als aber
dann die Seitenwagenklassen gestartet wurden , setzte mit
einem Male ein starker und bis zum Schluß der Veranstal¬
tung anhaltender Regen ein .

Nach einer Eröffnungsfahrt des Lehrsturmes der
Gruppe Hessen und der feierlichen Flaggenhissung nahm die
Veranstaltung , der auch Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenge runb der Führer der Gruppe West des NSKK .,
Obergruppenführer Seydler , beiwohnten , ihren Anfang
mit den Rennen der Ausweisfahrer .

In allen Klassen setzte sich unser Motorsportnachwuchs
wieder mit ganzer Kraft ein und die Folge war schließlich ,
daß in allen drei Soloklassen neue Rekorde herausge -
fahren wurden . In der Halbliterklasse erreichte Adams
( BMW ) mit 108,7 Kilometerstunden einen beachtenswerten
hohen Durchschnitt .

350 ccm : Natürlich Fleichmann .
In der 350er - KIasse der Lizenzfahrer war mit dem

Start,des deutschen Meisters Heiner Fleischmann auf NSU .
der Sieger schon gegeben . Der Nürnberger übernahm schon
vom Start weg die Führung , baute sie ständig weiter aus
und siegte schließlich unangefochten in 1 :08 :13,2 mit einem
Stundenmittel von 113,2 Kilometer . Anfangs leistete der
Sindelfinger Hamelehle ( Norton ) , der in diesem Jahre schon
eine ganze Reihe hervorragender Rennen gefahren ist , dem
Meister noch einigermaßen Widerstand , gegen Schluß fiel er
aber immer mehr zurück . Hentze ( NSU .) streckte schon nach
der zweiten Runde die Waffen und auch Richnow - Berlin
( Rudge ) gab bald infolge eines Schalthebelbruches auf . 23
waren gestartet , 17 erreichten das Ziel . Der Saarländer
Wolff ( Velocette ) wurde Dritter vor dem Frankfurter
Schön ( Delocette ) .

„ Unbekannte " bei den 250ern in Front .
In der Klasse bis 250 ccm blieb der nach den Trainings¬

leistungen erwartete Zweikampf zwischen dem DKW .-Fabrik -
fahrer Petruschke und Wünsche ( DKW .) aus , da
Petruschke zur allgemeinen Überraschung schon nach der
ersten Runde infolge eines Vergaserschadens ausschied .
Wünsche schob sich in Front und sah bereits wie der sichere
Sieger aus , als ihn ein Kerzenwechsel in der fünften Runde
weit zurückwarf . Die im deutschen Motorsport bisher
weniger hervorgetretenen Berger - Zobten ( DKW .) und
Böse - Gotha ( DKW .) zogen an die Spitze , um schließlich
das Ziel in dieser Reihenfolge zu passieren . Wünsche hatte
noch einmal mächtig aufgedreht , kam aber über den dritten
Platz nicht mehr hinaus .

Zimmermann ( NTU .) bei den großen Seitenwagen .
In der großen Seitenwagenklasse ( hier waren nur 80,4

Kilometer zu fahren ) erlebte man den erwarteten scharfen
Zweikampf zwischen Kahrmann ( DKW .) und Zim¬
mermann ( N « U .) . Zimmermann hatte den schnelleren
Start , und gewann , von Kahrmann bis ins Ziel verfolgt
knapp . Brinkmann ( BMW .) wurde Dritter vor Haselbeck
( NSU .) . Die Zeiten blieben infolge des strömenden Regens
weit hinter den Erwartungen zurück . Kahrmanns zweit - r
Platz genügte aber zum Meisterschaftssieg . Mit 13 Punkten
sicherte sich der Fuldaer damit zum fünften Male den Titel
eines deutschen Motorradmeisters . 10 waren gestartet acht
trafen im Ziel ein .

Böhm vor Schumann bei den „ Kleinen " .
Zu einem zweiten Erfolg kam NSU . in der kleinen

Seitenwagenklasse . Der Nürnberger Böhm siegte mit
einem Durchschnitt von 96,6 Stdkm . vor Schümann
( DKW .) , der in der letzten Runde stürzte , die Fahrt glück¬
licherweise aber wieder fortsetzen konnte . Der zweite Platz
Schumanns war so eine wirklich famose Leistung . Der
Mannheimer Bock plazierte sich mit seiner Norton als
Dritter vor Detert/Faust .

Der Titel eines deutschen Meisters wurde hier dem in
Schleiz tödlich verunglückten Karlsruher DKW . -Fabrer
Braun zuerkannt , der ja auch der wirklich Beste des
Jahres gewesen ist und mit 10 Punkten die Tabelle

ansührt .
Nach den beiden Seitenwagenrennen stieg der Frank¬

furter Nachwuchsfahrer Brendel in den Mercedes/Benz -
Rennwagen , um den begeisterten Zuschauern einen der sieg¬
reichen deutschen Silberpfeile vorzuführen .

Die Großen auf der Strecke .

Noch einmal Fleischmann .
Immer noch strömte der Regen nieder , als die Fahrer

der Halbliterklasse auf die Reise geschickt wurden .
Unter den gegebenen Witterungsvoraussetzungen war die
Fahrt das Rennen eines Mannes , des NsU .-Fabrikfahrers
Heiner Fleischmann , der nach seinem Siege bei den
350er - Maschinen hier seinen zweiten Erfolg errang . Vom

Pirmasens : Schaumburger ; Müller , Goldbach ; Hergert ,
Brill II , Weilhammer ; Kirchhöfer , Wagner , Soffers ,
Brill I , Bille ;

Wiesbaden : Wolf ; Vogl , Debus ; Hombach I , Weil¬

bacher , Siebentritt ; Schulmeyer , Lubjuhn , Hombach II ,
Wilhelm , Kaufmann .

Zum Schluß freuten sich die Pirmasenser über den in
der Fremde geholten Punkt , und die Wiesbadener trauerten

ihm nicht allzuseher nach , weil bei dem Pech , das sie auch
gestern wieder hatten , mit 10 Mann den Kampf durchstehen
zu müssen , leicht auch der zweite Punkt hätte in die Pfalz
auswandern können . Es war so etwa eine Viertelstunde
gespielt , als Kaufmann und Müller zusammenrasselten .
Kaufmann wurde vom Platz getragen ; er kam nach der

Pause wohl mit seinen Kameraden wieder aufs Feld , aber
er konnte nicht mehr , blieb völlig Statist . Wie am Vor¬

sonntag Rühl , so diesmal Kaufmann ! Aber während vor

acht Tagen das Schicksal einen Ausgleich schuf in der Heraus¬
stellung Bitters , begünstigte es gestern die Pirmasenser : es
blieb Beim Verhältnis 10 :11 .

Wir wagen zu behaupten , daß der SVW . das Spiel ,
wäre er vollzählig geblieben , ziemlich klar gewonnen hätte .
Denn er war auch mit 10 Mann gefährlicher . Die Pirma¬
senser spielten den schönen , technisch sauberen Fußball , den
wir von ihnen kennen ; ihre Tordeckung , von Hergert wieder

glänzend dirigiert , war gut , wenn auch nicht immer un¬
durchdringlich . Aber der Pfälzer Sturm ist eine harmlose
Angelegenheit , obwohl er über so gute Einzelkräfte verfügt
wie den Linksaußen Bille , Halblinks Brill I , Halbrechts
Wagner . Das Angriffsspiel ist zu schematisch angelegt , zu
durchsichtig , man weiß immer ganz genau , was im nächsten
Augenblick kommen wird . Das wissen bann natürlich auch
die gegnerischen Deckungsleute , und so ist es ihnen nicht
schwer , den „ furor pirmasensis

" immer wieder auszulöschen .
Als ganzes aber ist die Mannschaft vom Horeb in Pirma¬
sens sicherlich gut genug , um ihrer Anhängerschaft jeg¬
liche - Abstiegssorgen fernzuhalten . Was wir für dieses Jahr
auch von den Wiesbadenern hoffen wollen . Sie machen
keinen schlechten Eindruck , sind körperlich sehr gut beieinan¬
der und zeigen über die ganze Distanz der 90 Minuten
kämpferische Eigenschaften , die man in diesem Ausmaß
früher an ihnen vermissen mußte . In rein spielerischer
Hinsicht ist noch manches zu beanstanden , wie es sich im fol¬
genden zeigen wird .

Die Hintermannschaft war in Ordnung ; Wolf zeigte
gutes Torwartspiel , wenn man seinen oft gerügten schlechten
Abschlag ausnimmt . Debus und Vogl machten Ordnung in
ihrem Strafraum . Vogls Spiel ist ungehemmter geworden ,
mitunter freilich verfällt er noch in feine alten Fehler , wenn
er , was ihm hier und da paniert , nervös wird . Weilbächer ,
dieser groß veranlagte Fußballer , gibt sich mit merklichem
Erfolg die anerkennenswerteste Mühe , den ihm von Natur
aus nicht liegenden Posten des Drittverteidigers auszufüllen .
Er stellt sich damit selbstlos in den Dienst des Ganzen , und
man sollte endlich aufhören , ihm immer wieder zu erzählen ,
daß er „ eigentlich

" fein Stopper ist . Siebentritts Autzen -

läuferspiel ist prima . Hombach I versah sein Amt nach
bestem Können . Sein Bruder Hombach II war gegen Pir¬
masens der wirkungsvollste , fleißigste und tatenlustigste
Stürmer , der freilich viel erfolgreicher sein könnte , wenn
ihm die Behandlung des Balles nicht Schwierigkeiten
machen und Zeitverlust bringen würde . Schulmeyer , emsig
wie immer , bildete ein Problem für die Pirmasenser
Deckung . Er machte allerdings den Fehler , seine Flanken
und Strafstöße fast alle zu weit auf den gegnerischen Tor¬
mann zu drehen , anstatt |te leicht nach hinten zu ziehen . So
konnte Schaumburger wiederholt mühelos Bälle an sich
nehmen , die ihm im andern Falle Kopfzerbrechen gemacht
hätten . Walter Wilhelm , der Held des Tages von Rüssels¬
heim , konnte gestern an seine vorsonntäglrche Form nicht
entfernt herankommen . Es wäre aber ebenso verfehlt , ihn
deshalb sofort zu verdammen , wie es vielleicht unrichtig
war , ihn nach seiner Rüsselsheimer Leistung gleich in alle
Himmel zu heben . Lubjuhn kam auf dem Posten des rechten
Verbinders lange nicht so zur Geltung , wie wir es als
Außenläufer von ihm gewöhnt sind . Gigeuartigermeife

Mit 10 Mann . . .
Das war ein Wetter am Sonntagmorgen ! Wer hätte

wohl um 13 Uhr überhaupt , noch damit gerechnet , daß der
Kampf zwischen Wiesbaden und Pirmasens stattfinden
würde ? Aber im richtigen Augenblick hörte es auf , und der
Andrang an den Kassen der Kampfbahn Frank¬
furter Straße Jur ; vor 15 Uhr wurde beängstigend .
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2 :4
0 :4
1 :6

:er im
ierliner-jeretnslamerab Spengler zeichnete für fünf Tore ver -

arrtmortlit ^ , in die übrigen Treffer teilten sich Jäger - Alten¬
stadt , Ortmann -Breslau und der Außenläufer Krautze .

1 . Hassia Bingen
2 . SpV . 1909 Flörsheim
3 . SV . 1912 Kostheim
4 . Fontana Finthen
5 . 1 . FSV . 1905 Mainz
6 . FV . 1902 Biebrich
7 . FVag . 1903 Mombach
8 . SpVgg . 1910 Weisenau
9 . Viktoria Walldorf

10 . FV . 1908 Geisenheim

das Spielgeschehen sich fast nur in der Spielhälfte des East -
'' " **'*" ----- “ ■ : in der 30 . Minute mit

3 : 0 .
0L
2 : 1 .
3 : 2 .
2 : 1 .

die Halbzeit . Gleich vom Wiederbeginn des Spieles
drängten die Biebricher mächtig auf Ausgleich . Doch obwohl
das Spielgeschehen sich fast nur in der Svielbälfte des Gast¬
gebers abspielte , gelang erst Vetter
Bombenschutz der Ausgleich . Der gi

800 m : 1 . Harbig ( D ) 1 :51,8 ; 2 . Nilsson ( S ) 1 :53,0 ;
3 . Andersson ( S ) 1 :53,4 : 4 . Linnhoff ( D ) 1 :55,1 Min .

100 m : 1 . Strandberg ( S ) 10,6 ; 2 . Borchmeyer ( D )
10,6 ; 3 . Neckermann ( D ) 10,7 ; 4 . Lindgren ( S ) 10,9 Sek .

1500 m : 1 . A . Jansson ( S ) 3 :52,4 ; 2 . Schaumburg ( D )
3 :53,2 ; 3 . H . Jonsson ( S ) 3 :53,4 ; 4 . Stadler

110 Hürden : 1 . Lidman ( S ) 14,6 ;
14,8 ;

-- — " ■ ’ ----- "

Wiesbadens Kreisklasse gestartet .

Kreisklasse I :
SÄ . Waldstrahe — FV . Sonnenberg - Rambach :
SB . 1919 Biebrich — Sportfreunde Dotzheim I
SpVgg . Nassau — SpVgg . Eltville 1
Germania Büdesheim — Kickers/Reichsbahn <
SV . Winkel — SpVgg . Hochheim I

2 1 -
2 1 1
2 1 1
2 1 1
2 - 2
2 — 2
2 1 —
2 — 1
2 — —
2 — —

Arno K ö l b l i n , der deutsche Europameisti
« chwergewichtsboxen , schlug am Samstag in der B
Deutschlandhalle den englischen „ Riesen " N \
stcher nach Punkten .

_ amann . Bei den 400 -w -Hürden herrschte
vom Start weg ein erbitterter Kampf . Dabei schlug
Holling den Schweden Areskoug . Wieder einmal
bewies der beuttoe Meister Lutz Lang seine große Über¬
legenheit im Weitsprung . Meister Borchmeyer hatte

SpVgg . 1910 Weisenau — FV . 1902 Biebrich 1 : 1 ( 1 : 0 ) .
& ißS8 . 1903 Mombach — Hassia Bingen 0 : 1 ( 0 : 0 ) .
Fontana Finthen — 1. FSB . 1905 Mainz 2 : 2 ( 1 : 0 ) .
§ V . 1909 Flörsheim — Viktoria Walldorf 3 : 0 ( 1 : 0 ) .
SV . 1912 Kostheim — FV . 1908 Geisenheim 3 : 1 ( 1 : 1 ) .

Bombenschuß der Ausgleich . Der gesamten Mannschaft , die
bei den sehr ungünstigen Bodenverhältnissen den Punkt er¬
rang , eine besondere Anerkennung , doch dürfen die
Schwächen im Sturm — Krauß fehlte — nicht übersehen
werden . In der Verteidigung , in welcher Weber Hl . nicht
mitwirkte , spielte Schuhmacher erstmals sehr wirkungsvoll .
Schiedsrichter Maurer - Frankfurt gut . — Die Reserven
unterlagen 4 :2 und die Sondermannschaft gewann ihr erstes
Verbandsspiel gegen die Reserve von W .-Dvtzheim mit 7 : 1 .

( D ) 4 :05 Min .
. 2 . Wegner ( D )

14,8 ; 3 . Kumpmann ( D ) 14,9 ; 5 . Nilsson ( S ) 15,0 Sek .
Hammerwerfen : 1 . Hein ( D ) 57,22 m ( neuer

deutscher Rekord ) ; 2 . Vlask ( D ) 51,88 m ; 3 . G . Jansson ( S )

steigerte sich die Ungewißheit über den Endsieg noch weiter .
80 000 Menschen wohnten am Sonntag den Kämpfen bei .
Den ersten Sieg des Tages bei den 400 m brachte wieder
Harbig vor H ----- “ * *■ —

hatte er , das Leichtgewicht des Tages , den schlechtesten Stand
auf dem feuchten Rasen .

_ Unangenehm zu vermerken war die Ungenauigkeit des
Zuspiels der Wiesbadener in allen Reihen . Hier mutz sich
viel ändern , wenn größere Aufgaben mit Erfolg bewältigt
werden sollen . Und zum Schluß „ freute "

sich das Publikum
enorm , als Schulmever Lubjubn auf Rechtsaußen schickte und
selbst in der Mitte herumwühlte , ein Schauspiel , das durch
serne

^ Wiederholungen keineswegs an Reiz gewinnt .

,
' sn ? erJ .2,; Minute der ersten Halbzeit ließ der Eäste -

linksaußen Bille einen hohen Flankenschutz los , der sich hoch
^ ^ ^ ^ sbadener Tor drehte , von Wolf vergeblich zu „ er -
boxen versucht . Wenige Minuten später verstieg sich
Hergert zu einer weiten Rückgabe an seinen Tormann .
Kaufmann aber schaltete sich dazwischen und bugsierte das
Leder ms Netz . Nach der Pause kam Kaufmann nochmals
zum Einschuß , aber Fink der das Spiel korrekt und sicher
geleitet hat , gab wegen Abseits den Treffer nicht . r . 1.

Rheinhessische Bezirksklasse nach dem 2 . Gang .

10 000 m : 1 . Syring ( D ) 31 : 13,2 ; 2 . Sundesson ( S )
31 : 18,0 ; 3 . Quick ( S ) 32 :05,2 ; 4 . Eberhard ( D ) 33 :00,2 Min .

Stabhochsprung : 1 . Lindblad ( S ) 4,00 m ;
2 . Ljungberg ( S ) 4,00 m ; 3 . Müller ( D ) 3,90 m ; 4 . Schulz
( D ) 3,70 m .

Diskuswerfen : 1 . Schröder ( D ) 49,61 m ; 2 . Hedvall
( S ) 49,15 m ; 3 . Bergh ( S ) 49,11 w ; 4 . Hillbrecht ( D ) 46,20 in .

Dreisprung : 1 . Andersson ( S ) 14,47 m ; 2 . Ljung¬
berg ( S ) 14,37 m ; 3 . Wöllner ( D ) 14,32 m ; 4 . Ziebe ( D )
14,30 m . ,

4X100 m : 1 . Deutschland ( Borchmeyer - Hornberger -
Neckermann - Scheuring ) 41,2 ; 2 . Schweden ( Lindgren - Tern -
ström - Stenqvist -Strandberg ) 41,6 Sekunden .

Am zweiten Tag

Handball - Läuderkamps gegen Schweden in Göteborg .
14 000 Zuschauer hatten sich am Sonntag in Göteborg

Um dritten Handball -Länderkampf zwischen Deutschland und
Schweden eingefunden . Erwartungsgemäß zeigten sich die
deutschen Handballer ihrem Gegner jederzeit klar überlegen .
Unsere Mannschaft war in allen Reihen glänzend besetzt und
kam nie in Gefahr , das Treffen etwa zu verlieren . Im Sturm
zeichnete sich vor allem der erstmals in der Nationalelf
stehende Waldhöfer Zimmermann aus , der das auf ihn
gesetzte Vertrauen vollauf rechtfertigte und mit acht Treffern
den Löwenanteil an den deutschen Torerfolgen hatte . Sein
-jeretnsfamerab Spengler zeichnete für fünf Tore ver -
ontroortlidj , in bie übrigen Treffer teilten sich Jäger - Alten -

Schweden siegte mit 107 : 101 Punkten .

Am Samstag begann im Berliner Olympia - Stadion der
Leichtathletik -Länberkampf Deutschland gegen Schweben . Von
ben zehn Wettbewerben des ersten Tages tonnte jede Nation
fünf mit Siegen beenden . Da die Schweden jedoch in zwei
Wettbewerben den ersten und zweiten Platz belegen konnten ,
führten sie nach dem ersten Tage mit 54 :50 Punkten . Einen
schöneren Auftakt als den Sieg Harbigs im 800 - rn - Lauf
hätte man sich nicht denken können . Bei den 100 Metern
mürbe ber junge , kraftvolle Stranbberg Erster vor
Borchmeyer Die erste große Überraschung war im
1500 - m - Laus fällig . Der große Favorit Henry Jonsson
konnte sich nicht durchsetzen und mürbe nur Dritter hinter
Jansson unb Schaumburg . Bei ben 110 - m - Hürben
schlug Libman Wegner unb Kumpmann . Hein
schleuberte den Hammer über 57 m . Syring gewann die
10 000 m . Im Stabhochsprung belegten zwei Schweden die
ersten Plätze . Einen Sieg für Deutschland errang Schröder
im Diskuswerfen . Unsere Dreispringer versagten . Zum
Schluß gab es noch einen deutschen Staffelsieg .

Ergebnisse des 1 . Tages .

Von den fünf angesetzten Tressen wurden vier zu Heim -
liegen ; nur die wackeren Dotzheimer holten sich bei
Biebrich 1919 mit einem schönen 2 :0 =Sieg die so heiß -
begehrten Auswärtspunkte . Nassau Wiesbaden
schickte nach mittelmäßigen Leistungen im strömenden Regen
die E l t v i l l e r geschlagen in den Rheingau zurück . Auch
eine kleine Überaschung ist schon fällig gewesen : die Hoch¬
heimer , letztes Jahr lange Meisterschaftsfavorit , blieben
in Winkel 1 :2 hängen ! Germania Rüdesheim
machte ihrem guten Ruf alle Ehre und schlug die jüngste
Wiesbadener Fusion , Kickers/Reichsbahn , knapp ,
aber hinreichend . Der Favorit Wald st raße besorgte es
den Sonnenbergern mit 3 :0 , was keineswegs der
Überlegenheit des Gastgebers entspricht .

Klarer Sieg .

Daß es für die Sonnenberger an der Waldstraße nicht
viel zu erben gäbe , war vorauszusehen . Immerhin leisteten
die Gäste zunächst hartnäckigen Widerstand . Der Platzverein
war im Zusammenspiel unbedingt besser , aber vor dem Tor
wollte lange nichts gelingen . Die Sonnenberger Vertei¬
digung arbeitete recht sicher , vorzüglich hielt besonders der
Torwart Petri , ber beste Mann feiner Elf ; zahlreiche
Schüsse von Giebel , Staubt und Sinn wurden seine Beute .
Die Gäste antworteten ihrerseits mit wuchtigen Durch¬
brüchen , bie sehr gefährlich hätten werben können , wenn
Linksaußen unb Halbrechter in entscheidenben Augenblicken
von ihren Nebenleuten bester unterstützt worben wären .
Erst kurz vor ber Pause fiel der erste Treffer , Sinn um¬
spielte einen Verteidiger und schoß an dem Tormann vor¬
bei schräg ins Eck . Zwei Zusammenstöße in dem sonst fairen
Spiel kosteten gleich darauf einem Gästespieler Platzverweis .
Als bann kurz nach dem Wechsel noch ein reichlich harter
Elfmeter gegen die Gäste verhängt wurde , den Pischzek ver¬
wandelte , war die Widerstandskraft der Sonnenberger ge¬
brochen . Was nun folgte , war fast durchweg Kampf um ein
Tor . Waldstraße schnürte ben Gegner ein , aber bie ver¬
stärkte Abwehr unb der tüchtige Schlußmann ließen nur noch
einen Treffer durch Staudts Nahschuß zu . Außerdem waren
noch einige Lattenschüsse zu verzeichnen . Gegen Spielende
kamen die Gäste bei einem Durchbruch zu ihrer einzigen
Ecke . Ohne sich restlos auszugeben , behielten die Schwarz -
weißen das Treffen in der Hand . Sie gefielen in der
Gesamtleistung wesentlich bester als im letzten Privatspiel
gegen Finthen . Aber erst in schweren Gefechten muß sich
erweisen , wieweit ihre Schlagkraft reicht und ob sie tat¬
sächlich als einer der ersten Meisterschaftsanwärter zu gelten
haben . Die beiden Mannschaften standen zu Beginn : SÄ .

Waldstraße : Thiede ; Schöninger , Karbach ; Diefenbach ,

über 200 m wieder einen glänzenden Start . Aber der junge
Stranbberg schob sich um Brustweite vor bem Deutschen
ins Ziel . Elänzenb verlief ber 3000 - m - Hinbernislauf . Im
finnischen Stil , sich gegenseitig unterstützenb unb in jeber
Runde in ber Führung abwechselnd , zogen bie Schweden mit
langen Schritten vor D o m p e r t und Kainol davon .
Zwei Schweden erwiesen sich als die besten Speerwerfer . 3m
5000 - rn - Lauf siegte Jonsson , im Kugelstoßen natürlich
Hans W ö l l k e . Im Hochsprung feierten bie Schweden einen
Doppelsieg . Guten Eindruck hinterließen bie deutschen 400 -m -
Läufer in ber abschließenben Staffel . So schön bicser Abschluß
war , er konnte nicht barüber hinweghelfen , daß Deutschland
den dritten Länderkampf zahlenmäßig noch klarer verloren
hat als die beiden ersten . Mit 107 : 101 Punkten siegten
die Skandinavier !

Ergebnisse bes zweiten Tages .
400 m ; 1 . Harbig ( D ) 47,8 ; 2 . Hamann ( D ) 48,4 ;

3 . v . Wachenselb ( 6 ) 48,5 ; 4 . Danielston ( S ) 48,7 .
400 rn Hürben : 1 . Hölling ( D ) 54,0 ; 2 . Areskoug

( S ) 54,0 ; 3 . Scheele ( D ) 55,2 ; 4 . Soaerb ( S ) 57,0 .
Weitsprung : 1 . Song ( D ) 7,70 m ; 2 . Stenqvist ( S )

7,42 m ; 3 . Leichum ( D ) 7,28 m ; 4 . Svensson ( S ) 7,22 m .
2 0 0 m : 1 . Stranbberg ( S ) 21,7 ; 2 . Borchmeyer ( D )

21,7 ; 3 . Hornberger ( D ) 21,9 ; 4 . Linbgren ( S ) 22,1 Sek .
3000 - mHinbernis : l . Larston ( S ) 9 :33 .2 ; 2 .Dompert

( D ) 9 :34,0 ; 3 . Johansson ( S ) 9 :34,8 ; 4 . Kaindl ( D )
9 :59,6 Minuten .

Speerwerfen : 1 . Atterwall ( S ) 68,92 rn ; 2 . Teg -
ftebt ( S ) 65,64 m ; 3 . Laqua ( D ) 63,15 m ; 4 Bartels
( D ) 61,04 m .

5000 m : 1 . H . Jonston ( 6 ) 15 :02,2 ; 2 . Hellström ( 6 )
15 :05,2 ; 3 . Raff ( D ) 15 : 30,8 ; 4 . Eitel ( D ) 16 :33,0 Minuten .

Kugelstoßen : ! . Wöllke ( D ) 1^ 13 m ; 2 . Bergh ( S )
15,75 m ; 3 . Äonrab ( D ) 15,17 m ; 4 . Fernström ( S ) 14 73 m .

Hochsprung : 1. Sdmark ( 6 ) 1,95 m ; 2 . Lundquist
( S ) 1,95 m ; 3 . Weinkötz ( D ) 1,93 in ; 4 . Gehrnert ( D ) 1,85 m .

4X400 m ; 1 . Deutschland ( Hamann , Kisters , Rößler ,
Harbig ) 3 : 13,2 ; 2 . Schweben ( Strömberq , Söberberg
Danielston , v . Wachenfeld ) 3 : 16,7 .

21 : 6 ( 12 : 5 ) für die Deutschen .

Schwartzkops unb Paar entthronten am Sonntag
bei ben deutschen Ringer - Frei st ilmei st erschaften
in Karlsruhe bie bisherigen Titelträger im Federgewicht
( Böck - München ) unb im Weltergewicht ( Schäfe -r - Lud -
wigshasen ) .

Der Amerikaner Tilben gewann am Sonntag in
Berlin vor 7000 Zuschauern bie deutsche Meisterschaft

'
der

T e n n i s l e h r e r . Der deutsche Meister Nüßlein hatte
zwar den Schlußkampf gegen Tilden gewonnen , wies je¬
doch im Gesamt das schlechtere Satzoerhältnis gegenüber
Tilden auf . Nüßlein/Ramillon errangen gegen Tilden /
Stoefen den Sieg im Doppel .

Zwei neue Weltrekorde auf einmal schuf
die hervorragende polnische Leichtathletin Stella Wala -
siewicz bei den Meisterschaften ihrer Heimat in Droho -

S . Die 100 m lief die Polin in 10,8 und im Weitsprung
eiferte sie bie alte Marke ber Japanerin Hitomi von

5,98 auf 6,25 m .
Die Rabfernfahrt Mailanb — München en -

bete am Sonntag mit einem überlegenen Siege ber italie¬
nischen Straßenamateure , bie mit Menapace ben
Sieger in bet Einzelwertung stellten und auch im Mann¬
schaftswettbewerb nach ber entscheibenben zweiten Etappe
nicht mehr zu schlagen waren . Als bester Deutscher kam in
der Gesamtwertung Hackebeil auf ben 7 . Platz . In ber
Nationenwertung würbe Deutschland Zweiter vor
Österreich .

Weisenau — FV . 02 Biebrich 1 : 1 ( 1 : 0 ) .
Vor ungefähr 500 Zuschauern gelang es bem FV . 02

Biebrich , in Weisenau einen wichtigen Punkt zu erobern .
Biebrich trat zunächst mit nur 10 Mann an , da Jertz fehlte .
Binder , der vorher in der 2 . Elf spielte , übernahm den
Poften - auf Linksaußen . Nach zwei Ecken , die gegenseitig
nicht ausgewertet werden konnten , tarn es zu einer Unsport¬
lichkeit , die besser unterblieben wäre . Auf einen Zwischen¬
ruf eines Biebricher Zuschauers wurde der Spieler Lorenz -
Weisenau sehr handgreiflich und mußte deshalb vom Spiel¬
feld . In der 15 . Minute holte der Halblinke von Weisenau
den Ball von der Außenlinie vors Tor und hier vollendete
Voß mit kräftigem Schuß zum 1 :0 . Nachdem verschiedene
Ecken beiden Parteien nichts eingebracht hatten , ging es in

Schach .

Dienstagabend im Paulinenschlößchen : Rückkampf NS .-
Schachgemelnichaft gegen Post - Sportverein .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiie

Pischzek , Huppert ; Verner , Staubt , Giebel , Sinn , Funk .S o n n e nb e r g : Petri ; Sam -brich , Sundermeyer ; Stein ,
Schlick ; Deuker Brenner , Eckard , Will , End . - Re -

I fernen 5 :3 für Waldftraße .

I Kampf mit aller Energie .
Auf dem Dyckerhoff - Platz blieben die Dotzheimer Sports

I foeunde dank einer geschlosseneren Mannschaftsleiftunq ver -
brenter Steuer . Zu Anfang des erbittert durchgeführten
PunAinmpfes sah es allerdings nicht nach einem Sieg für
bie Gaste aus , denn Biebrich führte in ber ersten Halzeit ein
ebenbürtiges Spiel vor . In der Verteidigung und im
Sturm wurden gute Leistungen gezeigt . Die Gäste hatten
wieder Vleidner als wertvolle Verstärkung zur Verfügung ,der auf Rechtsaußen stürmte und im Verein mit dem gut
aufgelegten Mittelläufer Matthes gefährliche Vorstöße

'
im

gegnerischen Feld einleitete . Biebrich 19 kam in ber ersten
Spielhälfte verschiedentlich gut durch , die durchsichtigen
Aktionen scheiterten jedoch an der aufmerksamen gegnerischen
Deckung . Der jugendliche Tormann des Platzvereins mußte
ebenfalls bei gefährlichen Gegenangriffen eingreifen . Einige
gutgetretene Strafstöße hielt er in sicherer Manier . Torlos
trennten sich die Mannschaften nach einer von den Gästen in
letcht überlegener Weise durch geführten Spielhälfte . Nack
der Pause kämpften die Dotzheimer mit aller Energie um
ben Steg . 3m Anschluß an einen Eckball lenkte in ber 60 .
Minute der Halblinke Sauer den Ball aus nächster Nahe
em und kurz danach konnte das Ergebnis durch einen von
Wagner von der Strafraumgrenze verwandelten wuchtigen
Strafstoß auf 2 :0 gestellt werden . Damit hatten auch die
Dotzheimer ihr Pulver verfchoffen , obwohl im späteren
Spielverlauf wiederholt Gelegenheit zur Verbesserung des
Resultats gegeben war . Eine grobe Unsportlichkeit

"
gegen

Spieler und Schiedsrichter büßten schließlich noch 3 Mann
des . Platzvereins mit ihrer Herausstellung . Die Gästemann -

I schäft hat sich wacker geschlagen , muß aber in den kommen¬
den Punktekämpfen noch bessere Stürmerleistungen zeigen .
Die Reserven trennten sich 7 :1 für Biebrich , wobei Sport¬
freunde nur 8 Mann zur Stelle hatten .

Schwache Stiirmerleistungen .
SpVgg . Nassau konnte dem alten Konkurrenten aus bem

Rheingau biesntal mit knappem Ergebnis die Punkte ab¬
nehmen , allerdings wiegt der Sieg weniger schwer, ' wenn
man berücksichtigt , daß bie Eltviller Mannschaft an entschei¬
denden Posten stark geschwächt war . So fehlte von bem ge¬
fährlichen Snnentrio ber Mittelstürmer Eschborn Meier
stand als Mittelläufer , so baß Flick als Führer bes Angriffs
nicht genügend Unterstützung hatte ; für ben Unfallverletzten
Torhüter konnte ber zwischen ben Pfosten stehende etats¬
mäßige Mittelläufer nicht ausreichenden Ersatz bieten . Auch
die Wiesbadener mußten ohne ihre Soldaten antreten ,
Zintel , Paulsen und Hoffinger waren nicht mit bei der
Partie ; aber gegenüber den Mannschaftssorgen der Rhein -
gauer brachten bie Blauweißen dach noch eine recht starke Elf
heraus in der Aufstellung : Bausch ; Dillenberger , Weilnau ;
Kaiser Rischer , Hirschberg ; Schmidt , Ottl , Michel , Klug ,
Hagerich . Diese Einheit sicherte sich durch weitaus ge¬
schlosseneres Zusammenspiel klare Feldüberlegenheit , gestutzt
auf die stabile Säuferreihe . Nur die erste Viertelstunde
konnte Eltville mit schneidigen Vorstößen für sich buchen ; zu
dieser Zeit fiel auch bie Führung durch Prachtschuß Flicks ,der eine Linksflanke bireft aus der Luft aufnahm . Eine
weitere Bombe Flicks macht Bausch unschäblich . Bald schaffte
sich bann bie flotte Kombination ber Blauweitzen Bahn .
Aber was nun ber Sturm vergab , geht nicht auf bie sprich¬
wörtliche Kuhhaut . Gewiß lieferte bie Eltviller Verteidi -
gung mit bem ausgezeichneten Fehlinger ein gutes Spiel ,
aber bie Schwächen bes Ersatzhüters hätten sich weit ener¬
gischer ausnützen lassen . Ottl vergab einmal frei norm Tor .
feine Kameraben waren nicht glücklicher . Erst nach ber
Pause konnte Hägerich ben Ball zum Ausgleich einbrücken ,
ein

, schöner Schuß Ottls nach Vorlage Klugs ergab das
zweite Tor . Michel schoß einen Elfmeter bem Torwart in
bie Hänbe unb ließ zwei weitere , ganz klare Sachen aus .
Auf ber Gegenseite versuchte es Flick immer noch mit Durch¬
brüchen , aber bie Abwehr klärte . Bei besseren Stürmer¬
leistungen wären bie Blauweißen glatt für vier ober fünf
weitere Tore gut gewesen ! Die Reserven schlugen Sport¬
vereins Dritte 3 :2 .

Spott - liunöfäau .

Abermals verbessert wurde der deutsche
Stundenrekord im Radfahren . Der Berliner
Amateur Schöpflin legte auf ber Bahn in Halle in
60 Minuten 42,110 km zurück und schaffte damit 20 Meter
mehr als vor ihm der Chemnitzer Straßenfahrer Thoß .

Schon sind bie fettesten Überraschungen ba ! Wer hätte
wohl bannt gerechnet , baß Mombach 0 3 , Vorsonntags -
fieger in Walldorf , auf eigenem Platz gegen Singen ein -
geben wurde ? Niemand ! Mainz 05 kann nicht zum
Siegen kommen , auch in Finthen reichte es nur zum
Unentschieden . Die einst so starken Walldörfer unter -
lagen der typischen Heimmannschaft Flörsheim mit 0 :3
unb bilden nun bie „ rote Laterne " ber Tabelle . Der Neu -
Iing Biebrich kommt nur langsam unb schwer in Tritt .
Wiederum gab es nur einen halben Erfolg , der , weil dies -
mal in WeHenau errungen , immerhin seinen Wert hat .
Sas Geisenheim an der Mainspitze gegen Kostheim
nichts zu bestellen haben würde , war vorauszusehen .

Nach dem zweiten Eesechtstag liegt bie alte Hassia aus
Singen mit 4 Punkten unb 4 :0 Toren an ber Spitze , dicht
gefolgt von Flörsheim , Kostheim und Finthen . Sehr schlecht
im Rennen liegen bereits Walldorf und Geisenheim .
Aber . . . die Spielzeit dauert ja sooo lang . . .



sie magenkrank war Sie durfte stets am Schluß der Vor¬
stellung die Peitsche ihres Meisters aus der Manege tragen .

Die Tigerin hatte sich eng an ihren Meister angeschlossen .
'

Nie wurde sie bösartig .
Eines Abends wurde ein Löwe bockig . Der Wüstenkönig

weigerte sich durch den Reifen zu springen . Dreimal war er
schon seitwärts gesprungen .

Ruhig hielt ihm der Meister mit guten Worten immer
wieder den Reifen zum Sprung « hin . Er durfte nicht
nachgeben , wollte er nicht die Gewalt über seinen wilden
Schüler verlieren . Schon begannen die andern Raubtiere
unruhig zu werden . Einige Löwen trabten von ihren Klapp -
stuhlen herunter , brüllend durchschlichen ste den Sand . Zwei
Tiger fauchten . Nur die kleine Tigerin hockte gehorsam auf
ihrem Platz die großen Glasaugen gespannt auf den sich
weigernden Löwen gerichtet .

Plötzlich spannten sich die Sehnen des Löwen . Vorsichtig
trabte er zurück . Hellgelb funkelten die Augen .

Der Meister durfte sich nicht mehr vom Platz rühren .
Noch einmal erhob er den Reifen und gab sein Kom¬

mando ab , da setzte der Löwe zum Sprung an — tiefer aber
als durch den Keifen ! In dieser Sekunde schnellte ein
Körper über den Meister hinweg : Die Tigerin prallte mit
dem Löwen zusammen . Sie war dem Angriff des Löwen
zuvoraekommen , der sich geradewegs auf des Meisters Gesicht
geruhtet hatte .

Wütend wälzten sich die Katzen im Manegesand . Un¬
behelligt konnte der Meister die übrigen Tiere in den Lauf -
gang jagen . Dann erst trieb er die beiden Kämpfenden mit
einem Wasserschlauch auseinander . Wild fauchte die Tigerin
den Meister an , in der gleichen Minute aber legte sie sich
rhm zu Füßen nieder , während der Löwe im Laufgang ver¬
schwand . Dann nahm der Bändiger schweigend die Peitsche
und hielt sie der Tigerin hin . In seiner königlichen Schönheit
erhob sich das Dschungeltier und trug die Peitsche wie jeden
Abend aus der Manege .

Das , Elefanten ein gutes Gedächtnis haben ist be -
tonnt . . .

, In Amsterdam erkrankte im Zirkus Sarrasani Rosa ,eine große Elefantin , an Magenkrämpfen . Es mußte ein
Tierarzt geholt werden , ein alter Herr , der zeit seines Lebens
nur für die Heilung der Tiere gearbeitet hatte und in
diesem Beruf aufging . Es war ein Deutscher , der es be¬
sonders darauf anlegte , den Tieren möglichst wenig
Schmerzen zu bereiten . Rosa mußte sich also in Behandlung
begeben . Aber schon nach der ersten Berührung des Arztes
wurde das große Tier ruhig . Es hatte die Güte des Tier¬
arztes sofort erkannt . Willig ließ Rosa alles mit sich ge¬
schehen . Sie wurde von den Fesseln befreit und mußte im
Stall umhergeführt werden . Nach einer Stunde ließen die
Schmerzen nach . Das Wimmern hörte auf . Langsam begann
Rosa wieder mit dem Rüssel zu schwenken . Der Tierarzt hatte
sich gegen einen Pfosten gelehnt , hinter dem ein « bösartige
Elefantin stand . Der Stallwärter , der Rosa umherführte ,
hattt / s nicht bemerkt . Plötzlich begann Rosa zu traben , ihr
Rüssel erhob sich , und mit einem Ruck schleuderte sie den
Mann von dem Pfosten weg . Rosa hatte nämlich bemerkt ,wie Die bösartige Elefantin den Rüssel nach dem Tierarzt
ausstreckte . . . Der Stallwärter und Rosa kannten die
Elefantin und wußten , welche bösen Folgen diese Um¬
armung gehabt hätte . Nach zwei Jahren kam der Zirkus
wieder nach Amsterdam . Beim großen Umzug durch die
Stadt trabte auch Rosa durch die Straßen . Plötzlich blieb sie
stehen , dann aber trabte sie aus der Reihe , ihre schweren
Beine zielten nach dem Bürgersteig , wo ein Mann stand , auf
den das Tier zuging . Es war der Tierarzt , der Rosa damals
gesund gemacht hatte . Mit ihrem Rüssel liebkoste Rosa den
Mann , von dem sie nicht eher abließ , als bis er neben ihr
her zum Zirkus ging .

rettein Storch einem Menschen das Leben ge -

Ein kleiner Zirkus nahm als Talisman ständig einen
Storch mit auf die Reise . Adebar war recht beliebt und
machte den Artisten viel Spaß . Besonders eine Schlangen -
tanzerin hatte er in sein Storchenherz geschlossen . Eenes
Nachmittags hockte Adebar vor dem Wohnwagen der Frau .
Aufmerksam betrachtete der Vogel die Schlangenkiste , die in
der Sonne stand . Das war gefährlich , denn man hatte den
Tieren das Gift noch nicht abgenommen . Die Tänzerin
reinigte Wasche und achtete nicht auf die Tiere . Da
schlangelte sich ein Reptil , aus der Kiste . Der platte Kopf
richtete sich stell in die Höhe , um die Tänzerin anzugreifen .
Adebar aber fuhr mit einem raschen Stoß auf die Schlange
« r und spaltete ihr mit einem einzigen Hieb die lechzende
Zunge . Ein Kampf entspann sich , der Storch wich aus .
Artisten eilten herzu und töteten die Schlange . I

Schnurre im Msrgenrsck .

Von Paul Renovanz .

2 » einem süddeutschen Städtchen lebte ein pensionierter
Oberstabsarzt Hebedich . Ein liebenswürdiger Meißkopf , oben
zwar zeitweilig schon ein bissel verrutscht , sonst aber noch rüstig
und bolzengerade . Infolge seiner unglaublichen Zerstreutheit
erwiderte er dargebotene Erüß «» dienernd und nickend erst ,wenn der Bedankte längst vorbei war . Übrigens kurierte er
nach alter Weise , und besonders viel hielt er von Senfpflastern .

Auch Frau Rentamtmann Fürst war eine stadtbekannte
Erscheinung . Zu ihren merkwürdigen Gepflogenheiten gehörte
es , daß sie auf dem Wochenmarkt regelmäßig im zierlich ge¬
rafften Morgenrock und blühweißen Häubchen auftauchte . Ob
Regen oder Sonne : sah man den farbigen Schlafrock , so wußte
man , ohne groß hinzuschauen , wer darin steckte . Fremde hiel¬
ten sie für närrisch . Wer wollte es ihnen verargen !

So mag es denn auch gekommen sein , daß sich Ernestine
Fürst in dem losen Gewand einen bösen Schnupfen holte , der so
hartnäckig war , daß et nur einer hartnäckigeren Lungen¬
entzündung wich — kurzum , die alte Dame mußte ihre
schnurrige Gewohnheit mit dem Tode bezahlen . Daran konnte
auch Hebedichs Kunst nichts ändern . Der stellte das soeben ,
nachmittags fünf Uhr fünfunddreißig , erfolgte Ableben der
Frau verwitweten Rentamtmann Ernestine Fürst geborene
Schönleber fest und den Totenschein aus , ließ die schwere alt¬
väterliche Uhr in die Tasche gleiten und schien tiefsinnig über
etwas nachzugrübeln .

Und siehe : das Ergebnis dieses Nachdenkens bestand in
einem ungeheueren Senfpflaster , das der Dokter befremdlicher¬
weise der Verblichenen auflegte . Die trauernden Verwandten ,
ohnehin ihren eigenen Gedanken nachhängend , hatten der selt¬
samen Hantierung des Arztes keine Aufmerksamkeit geschenkt .
Sie alle beschäftigte die wichtigere Frage , was und wieviel
wohl die Selige jedem einzelnen hinterlassen habe . Waren
also völlig ihrem Schmerz hingegeben , hatten dem alten Haus¬
arzt nur trübe zugenickt , als sich der mit seinem elfenbein -
beknopsten Rohr und dem altfränkischen Zylinder gravitätisch
empfahl . Und wandten ihre Kummergesichter den schöneren
Dingen dieses Lebens erst wieder zu , als die junge freundliche
Hauptmannswitwe im Erdgeschoß mit starken , Kaffee und zart¬
gebraunten Waffeln die geknickten Herzen leidlich aufrichtete .

So war unter knusperndem Kauen und wehleidigem Ge¬
seufze eine kleine Stunde vergangen , da gewannen die wächser¬
nen Hände der Toten plötzlich Leben , griffen hierhin und dort¬
hin und fuhren schließlich unter die Nachtjacke just dahin , wo
der gute Hebedich sein Senfpflaster befestigt hatte . Mit einem
Ruck . . . einem jähen Tasten nach dem Kopf richtete sich die
„ Tote " auf — Nichten und Neffen blieb der Bissen im Halse
stecken — und fragte mit einer Stimme , die ganz gewiß nichts
Jmrseitiges an sich hatte , vielmehr ein wenig pikiert klang :
„ Wo ist denn meine Haube ? "

A " die Haube dachte die Fürstin bezeichnenderweise zuerst .
Aber so war ste . Die übrige unbehagliche Sachlage drang ihr
erst allmählich ins Bewußtsein . Hauptsache indes : die letzten
Spuren der Ohnmacht verflüchtigten sich , und Tante Ernestine
bekehrte sich vollends zum Diesseits . Der Tod behielt ste nicht.
Der Oberstabsarzt aber , der alte Hexenmeister , wurde zu einer
fast sagenhaften Figur . Die unglaublichsten Heilerfolge schrieb
man ihm zu . Seine Senfpflaster wurden weithin berühmt . In
den verzwicktesten Fällen schwur man auf ste . . .

Etliche Jahre später kam Frau Ernestine wieder ans
Sterben . Wollte auch kein Pflasterschmieren mehr helfen . Der
Beinerne Gast ließ sich diesmal auf keine Scherze ein . Ernestine
Fürst staub wirklich und starb schmerzlos . . . Wieder wie da¬
mals schellte das Mädchen unten bei der Frau Hauptmann ,
jener unvergleichlichen herzstärkenden Waffelbäckerin , um die
traurige Botschaft zu bringen . Einer der Neffen hatte Emma
beauftragt , Nachbarn und Hausgenossen von dem „ leider allzu
frühen Ableben der lieben Entschlafenen "

zu verständigen .

Die Bestellung wurde von dem achtjährigen Töchterchen
entgegengenommen . Und das Kind , im Bestreben , etwas
Schönes hier Passendes zu sagen , besann sich im rechten Augen¬
blick auf die stehende Redensart der alten Köchin Lisbeth ,die sich in solchen Fällen des geflügelten Wortes „ Gott hab sie
selig " bediente .

.
Klein -Annette also stellte sich in Positur , sprach den

frommen Wunsch : „ Gott hab sie selig !" — hielt einen Augen¬
blick inne und endete kindlich -ernst — „ und behalt

'
sie droben !"

Nun , vielleicht hat der himmliche Vater Tante Ernestine
sogar einen blaugsblümten Morgenrock verstottet .
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Hauptrolle Charlotte Lenz

19 . Fortsetzung . . ( Nachdruck verboten .)

„ Karl , kennst du mich nicht mehr ? "
Erst jetzt , beim

metallenen Klang ihrer Stimme , begann er zu zittern .
„ Nein "

, sagte er langsam . „ Ich kenne dich nicht , und
ich habe dich nie gekannt . Gute Nacht , meine Dame ! "

Er riß sich mit einer kurzen Bewegung los und ging
weiter . Sie folgte ihm die wenigen Schritte bis zur
Haustür .

„ Du bist wahnsinnig oder betrunken ! "
flüsterte sie .

„ D Cott , Karl , warum bist du so ? "

„ Ich bin weder wahnsinnig noch betrunken "
, sagte

er , während er den Schlüssel einschob . „ Ich versuche ,
beides zu sein . Aber es gelingt mir nicht . Nichts ge¬
lingt mir mehr .

"

„ Ich muß dich sprechen , Karl . Sofort .
"

„ Sprechstunden vormittags von 9 — 11 Uhr in der
Klinik ! " Er lachte , als hätte er einen herrlichen Witz
gemacht . Charlotte achtete nicht darauf , ste stieß die
Haustür auf und trat von ihm ein .

„ Es hat doch keinen Zweck !"
hörte sie ihn sagen . „ Es

hat wirklich keinen Zweck , meine Dame . Sie erinnern
Mich • • • O , wenn Sie wüßten , an wen Sie mich er¬
innern !"

Sie gab ihm keine Antwort , sie lief die Treppen
empor und stand schwer atmend vor seiner Tür , als er
eben aus dem Lift trat .

Erst jetzt , im Schein der hellen Flurbirne , schien er
re wirklich zu erkennen . Etwas wie ein Schrei hallte
»llrch das Treppenhaus , et warf den Hui zu Boden und
prang auf sie zu . Charlotte wußte nicht , ob er sie um¬

armen oder töten wollte . Vielleicht wollte er beides ,
dieser Mann , der wahnsinnig oder betrunken war , dann
kam jetzt das Ende und bald würde alles gut und ver¬
sunken sein .

Es geschah nichts .
Karl Wagner küßte sie nicht und er erwürgte sie

nicht , er schien nur plötzlich völlig klar und nüchtern zu
sein . Der glasige Glanz seiner Augen war fort , er warf
ihr nur einen flüchtigen Blick zu , den sie nicht deuten
konnte , dann öffnete er die Flurtür und ließ ihr mit
einer leichten , verächtlichen Gebärde den Vortritt . Mit
einer kalten Höflichkeit half er ihr abzulegen . Sie sah
irgendwo ihr Gesicht . Cs war von Regentropfen be¬
sprüht , auch ihr Haar war verwirrt . Sie ordnete es
flüchtig und griff die Puderdose .

„ Natürlich
"

sagte Karl Wagner hinter ihr , „ der
Spiegel bleibt die Hauptsache . "

Noch nie hatte sie diesen Ton in seiner Stimme ge¬
hört . Es war , als hätte er sie geschlagen . Sie fuhr
herum , aber er hatte sich schon abgewandt . Er warf
seinen Mantel über einen Sessel und trat ins Arbeits¬
zimmer . Charlotte zögerte , ihm zu folgen . War es
nicht das einzig Mögliche , jetzt davonzulaufen ? Was
wollte ste hier ? Er mußte sie für aufdringlich und
schamlos halten . — Aber irgendwo auf dieser

'
Welt gab

es einen Mann , der Percy Eloster hieß . Um seinet¬
willen mußte sie diesen Gang zu Ende gehen .

Sie folgte Karl Wagner , der am Schreibtisch lehnte .
Er stützte seine schlanke , kräftige

'
Hand auf die Platte .

Roman von Roland Marwitz

Sßenn eine , so war es diese Hand , die Percy zu retten
vermochte .

Auf diesem Schreibtisch hatten einmal Bilder von
rhr gestanden , drei , vier , vielleicht ein halbes Dutzend .
Sie waren fort . Auch drüben , über der Couch war ein
leeres , bleiches Quadrat im Tapetenmuster . Ein Haken
ragte noch hervor . Hier hatte das Bild Charlottes ge¬
hangen , das Karl Wagner am meisten liebte , das Bild ,
das ste als heilige Johanna zeigte .

Sie blieb in der Türe stehen und blickte ängstlich in
den Raum , der ihr noch vor wenigen Tagen Jo vertraut
gewesen war . Sie erschrak , als ste eine Fülle geleerter
Weinflaschen neben dem Schreibtisch sah und Karl
lachte auf .

„ Du brauchst dich nicht zu fürchten . Ich glaube , ich
sagte schon , daß ich leider nicht einmal betrunken bin .
Was willst du ? Weshalb bist du gekommen ? " Er
hatte sich auf den Schreibtisch gesetzt , und seine Hand
schob den Fernsprecher , der ihm zu nahe stand , beiseite .

Von hier ans hat er vor zwei Tagen mit mir ge¬
sprochen , dachte Charlotte , und sie glaubte wieder das
furchtbare Lachen zu hören . Wie wundervoll beruhigend
hatte seine Stimme geklungen . . .

„ Ich bin auf dein Telegramm hin gekommen . .
sagte sie leise , und sie wagte es , einzutreten .

„ Du scheinst leicht auf Telegramme zu kommen "
, war

seine Antwort , sie klang sehr bitter .
„ Du hast mich mißverstanden , Karl .

"

„ Durchaus nicht . Ich sollte deinen geliebten Peter
Storkow retten , doch ich kann es nicht . So wenig , wie
die ersten englischen Kapazitäten . Das Röntgenbild ,
das mir Herr Dr . Fenn — heißt er so ? — sandte , habe
ich erhalten . Es war von keinem Krankheitsbild be¬
gleitet . Das wäre auch überflüssig gewesen . Er schrieb
mir , der Fall wäre völlig hoffnungslos , ich könne das
ja selbst aus der Aufnahme sehen , und er hatte recht , ver¬
teufelt recht , Charlotte .

"

„ Es handelt sich nicht um Peter Storkow , Karl .
"

„ Wie interessant ! Wer ist denn dann der Glückliche ,
der dein Mitleid erweckte ? "

„ Ich werde es dir sagen . Ich werde dir alles sagen ,
Karl , aber nur , wenn du anders zu mir bist . Das alles
ist doch eine Maske , was du da trägst ! So bist du nicht ,
so warst du nie , Karl !"

„ Man ändert sich , Charlotte .
"

„ Du nicht ! Du kannst nur schlecht Komödie spielen ."

„ Du kannst es desto besser , scheint mir .
"

„ Ja . Und ich habe es auch in London gemußt , ohne
mein Wissen und ohne mein Wollen . Darf ich jetzt
reden ? "

« Sprich .
"

--------- „ Ob du mir glaubst , weist

ich nicht
"

, schloß Charlotte , „ aber es ist die Wahrheit ?
Ich schwöre dir , daß es die Wahrheit ist !"

Karl Wagner war aufgesprungen . Er umkreiste tr
großen unruhigen Schritten den Schreibtisch . Der Sc

'
!

davor schien ihm ein Hindernis zu sein , er war ^ ihn i



Als Percy Eloster den Klub betrat , konnte selbst der
Lite Charles , der an der Garderobe stand und Zylinder
und Mantel in Empfang nahm , fein Erstaunen kaum

verbergen .

„ Oh , Sir Percy ! Oh , Sir Percy !"
stammelte er , und

es blieb unergründlich , ob es ei » Ausruf der Freude

einem Stoß mitten ins Zimmer , auch ein paar der

Flaschen stürzten um , er achtete nicht darauf .

„ Bist du zu Ende ? "

Charlotte nickte , sie vermochte nicht mehr zu ant¬
worten . Karl Wagner lief wieder um den Schreibtisch ,
schweigend , mit flackernden Augen . Plötzlich aber blieb
er vor ihr stehen .

„ Du hast nicht gelogen ? "

jSRcitt/
*

, „Aber ich habe es getan . Ich habe es getan , als ich
dir telegraphiert , der Fall Storkow , der in Wahrheit der

Oall
Sir Elosters ist , hoffnungslos fei . Er ist es nicht .

ch kann mir einen Arzt denken , dem das gelingt , nur
kenne ich ihn nicht .

"

„ Du !"

Sie rief das leidenschaftlich , dies eine Wort barg
eine unerschütterliche Gläubigkeit Und war voller Be¬

wunderung . Eine Weile blickte er sie schweigend an .

„ Nein "
, sagte er schließlich . „ Ich nicht Ich bin nicht

mehr der , der ich war . Sieh her , siehst du , wie das

zittert ? " Karl Wagner streckte die Hand hin . Charlotte

sah , wie sie leise bebte . „ Damit "
, fuhr er fort „ wagt

man sich nicht an derlei . Schon in der Klinik schneide

ich kaum noch . Nur harmlose Fälle , die ein Dorfbader

geradeso gut kann . Natürlich könnte ich Morphium

nehmen , aber ich will es nicht . Ich weih nicht , warum

ich es nicht will . Alles wäre dann gut . Alles .
"

Ich bin schuld , dachte sie wieder , an allem bin ich

schuld ! Er trinkt und er findet keinen Schlaf , wie kann

es da anders fein , als dah feine Hand zittert ?

„ Das ist die Wahrheit , Charlotte . Ich schämte mich ,

sie dir zu gestehen , darum habe ich eine Lüge tele¬

graphiert .
"

„ Du darfst dich nicht vor mir schämen , Karl . Bald

wird deine Hand nicht mehr zittern . Ich weih es .
"

Sie stand dicht vor ihm . Sie war viel kleiner als er ,
aber da er den Kopf senkte , war es leicht , über sein

Haar zu streichen und über die hohe , zerfurchte Stirn .

„ Du darfst kein Vergessen suchen
"

, flüsterte sie . „ Man

findet es doch nicht . Glaube mir , ich weih es , dah man

es nicht findet .
"

„ Was findet man dann ? "

Sie wuhte keine Antwort . Vielleicht die Arbett ,
dachte sie , aber das konnte sie ihm nicht sagen . Worte

schienen so gleichgültig zu sein . Sie konnte nur Mne

Stirn streicheln und sein kurzes , blondes Bubenyaar .

Ganz allmählich wurde er ruhiger . Er lieh es geschehen ,

dah sie ihn hinüberführte in sein Schlafzimmer , aber als

sie das Licht andrehte , erschrak sie . Die Spiegel waren

zertrümmert , das Waschbecken lag in Scherben am

Boden , die schweren Gardinen waren zerrissen und

hingen herab wie schlaffe Segel . Irgendwo am Boden

lagen ihre Bilder , zerschlagen und zerrissen .

Karl Wagner streifte nur den Nock ab , dann warf er

sich auf das Bett .

„ Es ist gut , dah du mich nicht geheiratet hast
"

, Tagte
'

er , „ da stehst du , was ich bin ! "

„ Du bist müde , Karl , und du sollst jetzt schlafen , soll
ich dir eine Tablette geben ? "

„ Nein .
" Er hatte schon die Lider geschlossen . „ Wenn

du bei mir sitzt , brauche ich nichts mehr .
"

„ Ich werde bei dir sitzen bleiben , Karl .
" Sie löschte

das Licht und legte ihm wieder die Hand auf die Stirn .

„ Und wenn ich morgen früh erwache und du bist fort ,
so war es doch wenigstens ein schöner Traum , Char -
latte .

"

„ Cs wird kein Traum gewesen sein , Karl .
"

„ Die Hand muh ruhig werden "
, murmelte er nach

langer Zeit , und Charlotte wuhte nicht , ob er im Schlaf
svrach oder noch wach war .

„ Ja "
, sagte sie und jetzt erst fiel ihr wieder Percy

ein .
*

oder bei A - schreckens war . Percy Eloster nickte ihm zu
und giNZ durch den Lesesaal . An vielen Tischen
brannten kleine Schirmlampen , und obschon fast jeder
Platz besetzt war , sah man kein Gesicht . Alle waren von
den grohen Zeitungsseiten verborgen . Es herrschte
Totenstille . Das Ilmblättern einer Seite war im ganzen
Raume hörbar . Jeder Schritt wurde von den schweren
Teppichen aufgesogen . Niemand schien Percy zu be¬

achten , aber als er die Tür zum Billardzimmer aufstieh ,
fühlte er , dah ihm viele Blicke nachsahen . Blicke von

Menschen , für die er ein Toter gewesen war .
Die Kugel kam über die Bande und klopfte gegen

den roten Ball , aber zugleich setzte Lord Warrick sein
Queue auf den Boden , auch sein Partner , der junge
Bulwer blickte auf , und erst als Percy auch dieses
Zimmer fast durchschritten hatte , grühten sie ihn mit

einem Lächeln und murmelten ihr „ Guten Abend "
.

Prrcy dankte , wie er eben dem alten Diener gedankt

hatte , dann , an der Tür zum nächsten Saal , wandte er

sich noch einmal um . „ Ist Nitchers hier ? "
fragte er

gleichmütig und der junge Bulwer versicherte ihm , daß

Major Nitchers sicher im Klub sei , eben noch habe er mit

Mr . Graham im Musikzimmer geplaudert .

„ Mit wem ? "

Percy starrte den jungen Mann an , der ein verbind¬

liches Lächeln zeigte .

„ Ja , natürlich , Sir Percy wisse wohl noch nicht , dah

jetzt Mr . Graham dem Klub angehöre . Schon geraume
Zeit . Aber Sir Percy war ja leider in den letzten
Monaten selten im Klub .

Percy dankte und wandte sich zurück zum Lesesaal .
Es hatte keinen Sinn , hierzubleiben , wenn Mr . Graham
Mitglied des Klubs geworden war . Er war nicht davon

verständigt worden . Einem Manne , der mit einem

Fuß im
'
Grabe steht , brauchte man derlei nicht mehr

mitzuteilen . . . _ , f
Warrick beugte sich wieder über das grüne Tuch , aber

ehe er zu spielen begann , sagte er leichthin , dah Sir

Percy Major Nitchers sicher nicht unwillkommen wäre ,
zudem fei Mr . Graham bereits vor einer Viertelstunde

gegangen .
Gut . Es war eine Gnadenfrist . Für heute konnte

man noch einmal hierbleiben . Morgen konnte man

feinen Austritt mitteilen , der denen da kaum über¬

raschend kommen würde .

Major Nitchers sah im Speisezimmer . Er war der

letzte Gast hier . Als Percy an seinen Tisch trat , streckte
er

'
dem Kameraden die Rechte hin , während er mit der

Linken das Rotweinglas an die Lippen führte .

„ Weih Gott ! "
rief er dann . „ Jetzt glaube auch ich

es ! Percy feiert fröhliche Auferstehung ! Neulich reitet

er im Hydepark und heute kommt er in den Klub ! Sage
mir , wie das Wunder geschehen ist ? !"

Er drückte Percy in den Stuhl , der ihm gegenüber

stand , ergriff ein leeres Glas und goh es voll .

„ Es ist kein Wunder geschehen , James .
"

„ Doch . Schon das eine , dah du meinen Vornamen

richtig behalten hast ! Wie aber steht es damit . . ?

Major Nitchers tippte sich auf die Brust an die gleiche
Stelle , wo Percy Eloster die Jagdkugel getroffen hatte .

„ Übrigens
"

, fuhr er fort , „ die Dame mit der du neulich
ausrittest , sie könnte es mit unseren ersten Stars auf¬

nehmen . Ist sie sehr berühmt drüben , in Deutschland ? "

„ Ich verstehe dich nicht , James . Warum sollte Mih
Lenz berühmt fein ? "

„ Weil du es mir ruhig anvertrauen dürftest , dah es

gar nicht deine Kusins ist , sondern . . .
"

Major Nitchers
hob das Elas und trank Percy lächelnd zu , indem er das
eine Auge zusammenkniff .

„ Ich möchte dich bitten , zu schweigen oder deutlicher
zu werden , James "

, sagte Percy Eloster . Er lieh das
Elas , das vor ihm stand , unberührt .

„ Warum leugnest du es denn , Percy ? " Der Major
schien eher belustigt als empört . „ Ich gehe zwar nie ins
Theater , aber ich begreife vollauf , dah man sich für eine

berühmte Schauspielerin interessiert .
"

( Fortsetzung folgt .)

Verbundenheit .

Geheimnisvoll verbindet sich
dein Herz mit jedem Lobensklang
und fühlt die Freude , die für dich
ein Glück bereitet wegentlang .

Aus allem Guten , das sich zeigt
empfängst auch .du die Wunderkraft ,
die keine Liebe dir verschweigt
auf deiner stillen Wanderschaft .

So bist du inniglich vereint
mit jeder Wirkung und dem Licht ,
das Uber alle Schmerzen scheint
und dich erfüllt mit Zuversicht .

Franz C i n g i a .

Der letzte Start .

Der grohe Norweger A m u n d s e n liegt in der
Stille der großen Eiswüste , die er liebte und an die
er sein Leben wagte . Schon einmal war er dem Tode

nahe , damals als er mit Ellsworth über das Eismeer

flog . Landen konnte man , aber wieder starten nicht !

Ernst Herrmann gibt in dem Buche „ W i ck i n g e r un¬
serer Z e i t "

, in dem die Taten auch von Nansen
und Sven Hedin beschrieben werden . ( Holle u . Co .,
Verlag , Berlin ) den Bericht Amundsens wieder :

Mehrfach werden jetzt Startplätze angelegt , mehrfach
werden Startversuche gemacht . Sie schlagen sämtlich fehl .
Bis zum 15 . Juni probieren sie herum . Sind die Maschinen
oder eine davon nicht mehr in Gang zu bekommen , dann muh
versucht werden , das nächstliegende Land zu erreichen . „ Wir
hatten das Kunststück ausgeführt , beim Abflug aus Spitz¬
bergen Proviant für einen Monat mitzunehmen und jetzt , nach
vier Wochen , noch Proviant für sechs Wochen zu haben . Bis
zum 1 . August könnten wir uns also am Leben erhalten ."

Unter unsagbaren Mühen wird nochmals ein Startplatz
(der sechste ) geebnet . Die Bahn muh 500 Meter lang und
12 Meter breit sein und muh durch eine feuchte Schneemasse
von 1 Meter Tiefe angelegt werden . Der Schnee aus der
Mitte der Bahn muh wenigstens 6 Meter weit geworfen
werden . Dazu kommen als tägliche Nahrung 250 Gramm Eh -
waren ! Da findet einer heraus , dah sich der Schnee auch
festtrampeln läht , ein Verfahren , das sofort mit glänzendem
Erfolg angewandt wird . Trotzdem muffen ein paar größere
Eishindernisse mit behelfsmäßigen Schippen , Skistöcken usw .
beseitigt werden . Amundsen errechnete etwa 500 Tonnen weg¬
geräumtes Eis ! „ . . .

Der sechste und siebente Startversuch ! Ohne Ersolg !

Bei aller Arbeit und Schneeschaufelei wird auch die

Wissenschaft nicht ganz vernachlässigt . Thermometer -, Baro¬
meter - und Windbestimmungen können alle zwei Stunden

durchgeführt werden , zwei Echolotungen ergeben 3750 Meeres -

tiefe . Diese wenigen Messungen sind von ganz ungeheurer
Bedeutung , denn auf 87 ° 43 ’

nördlicher Breite , d . h . rund
240 Kilometer vom Nordpol entfernt , sind überhaupt noch
niemals meteorologische Beobachtungen durch mehrere Wochen
hindurch gemacht

'
worden . Die Bestimmung der Meerestiese

ist ebenfalls von größter Wichtigkeit , denn mit zwei Lotungen
von Peary 1909 , eine in der Nähe des Nordpols mit 2743
Meter und auf etwa 87 ° nördlicher Breite nördlich des ameri¬
kanischen Grant Landes mit 2304 Meter Tiefe , gehört die

Messung Amundsens zu den einzigen drei Lotungen , die bis
damals überhaupt im Polarbecken vorgenommen worden sind .
Sie bildet eine wichtige Stütze für die Theorie , dah das ge¬
samte Nordpolgebiet von einem tiefen Meer bedeckt ist .

Der Morgen des 15 . Juni bricht an . Letzter Versuch , mit
N 25 hochzuko

'
mmen . N 24 ist aufgegeben worden , die Motoren

arbeiten nicht mehr gut . Der Start muh auch mit einer Ma¬

schine gelingen ! Alles überflüssige Gepäck heraus ! Denn

statt drei Personen muh die Maschine jetzt sechs heben . Benzin
für acht Stunden .

Nach dreiviertel Stunden sind die Motoren angewärmt .
Sie roeroen angelassen , Riiser -Larsen gibt Vollgas , und der

Riesenvogel gleitet auf dem Eise vorwärts .

„ Die nächsten Sekunden waren die bangsten meines
Lebens . Mit dem Zunehmen unserer Geschwindigkeit fliehen
die Eleitflächen immer heftiger gegen die Eisschollen , und das

ganze Flugboot schwankte von einer Seite auf die andere , so
daß ich mehr als einmal meinte , <s müßte kippen und einen
der Flügel brechen . Immer fchneller näherten wir uns dem
Ende des Auslaufs , aber immer noch zeigte uns das Stoßen
und Rütteln , daß wir das Eis nicht verlassen hatten . An

Geschwindigkeit zunehmend ( 2000 Umdrehungen in der Mi¬
nute ) , aber am Eise haftend , näherten wir uns dem Rande
des kleinen Abhangs zum Wasserbecken . Wir erreichten das
Wasserbecken , übersprangen es , schlugen auf die flache Eis¬
scholle aus — und dann erhoben wir uns in die Luft . Ein
Gefühl ungeheurer Erleichterung überkam mich ."

„ Nun begann der Flug , der zu allen Zeiten einen Ehren¬
platz als einer der hervorragendsten in der Geschichte der Luft
einnehmen wird . Ein Flug von 850 Kilometern , mit dem
Tod als Fahrgast . Man darf nicht vergessen , dah wir sozu¬
sagen alles von uns geworfen hatten . Wenn wir selbst bei
einer Notlandung durch ein Wunder mit dem Leben davon¬
kommen sollten , | o würden unsere Tage doch sehr schnell ge¬
zählt fein .“

Das zurückgelassene N 24 bekommt einen letzten Gruh zu¬
gewinkt . Aus die Nordküste Spitzbergens wird der Kurs ge¬
halten . Die Sonne bleibt hinter Wolkenbänken , es muh nach
dem magnetischen Kompaß gesteuert werden . Da aber wäh¬
rend der 24tägigen Gefangenschaft auf dem Eise häufig Dekli -
nationsbestimmungen durchgeführt worden sind , so bietet die
Navigation keine besondere Schwierigkeit . Nach zwei Stunden

bricht die Sonne durch , und der Sonnenkompaß gibt den
gleichen Kurs an . Drei Stunden lang bleibt das Wetter
sichtig , dann kommt wieder Nebel . Die ungeheure Eisfläche
sieht genau so aus wie beim Herflug . In 200 Meter Höhe
kann man über dem Nebel fliegen .

Wo liegt Spitzbergen ?

Benzin ist noch für eine halbe Stunde vorhanden . „ Da
plötzlich lüste sich eine große dicke Nebelhaube , schob sich lang¬
sam zur Seite und ließ eine hohe , glitzernde Bergspitze zum
Vorschein kommen . Ein Zweifel war kaum möglich : das muhte
Spitzbergen sein . . . ein dunkler Streifen in nordwestlicher
Richtung . Das war Wasser — das große offene Meer . Ein
herrliches Gefühl , wieder Meer und Land , aber kein Eis unter
sich zu haben ."

Gerade in diesem Augenblick versagt die Steuerung . Also
Notlandung . Aber es ist ja offenes Meer . Eine Stunde
lang manövriert das Flugboot vor der Küste , um einen ge¬
eigneten Anlegeplatz zu finden . Um 8 Uhr abends „ frisches
Moos zwischen den Steinen . . . ein paar dünne Vogel¬
stimmen . . . uns wurde geradezu andächtig zumute . . ." Nach
einer weiteren Stunde — Omdal ist gerade dabei den Kocher
in Gang zu bringen — plötzlich ein Aufschrei : „Da ist ein
Schiff !" Man ruft und winkt .

Um 11 Uhr abends wird die Kingsbay erreicht . Die

„ Hobby " liegt da , außerdem ein anderes norwegisches Schiff ,
das mit zwei Flugzeugen Amundsen suche » sollte . Der
Motor stoppt , die „ Sjöliv " legt sich neben die „ Hobby " . „ Den
Empfang , der uns zuteil wurde , werden wir nie vergessen . . .
Man lachte , man weinte , fahte uns an und betrachtete uns
mit ganz verständnislosen Blicken . Kroßer (Bott , seid ihrs
denn wirklich ? Sie glaubten einfach nicht , daß wir es waren ."

„Dann kam der Tag , der große , der unvergeßliche 5 . Juli
1925 . Sommerwetter in seiner vollsten Pracht . . . Wer kann
Ute Gefühle beschreiben . . . als wir auf unserer N 25 in die
festlich geschmückte Hauptstadt mit den Tausenden und aber

Tausenden von jubelnden Menschen hineinschwebien ? "

Rettung durch das Raubtier .

Seltsame Geschichten aus dem Zirknsleben .

Von Eva Oelschläger .

Eine indische Mutter erklärt ihrem Kinde die Gefahren
der wilden Dschungel . Jedes Tier versucht sie zu schildern .
Als sie aber den Tiger beschreiben soll , da zögert die Mutter .
Nach einigem Nachdenken sagt sie langsam : „ Mein Kind ,
das gefährlichste Tier in der Dschungel erkennst du an seiner
Schönheit . Es ist eine Schönheit , die du an keinem Tiere
mehr finden wirst ."

Mancher Tigerbändiger ist in die Schönheit seiner Tiger
verliebt . Er arbeitet mit diesem intelligenten Katzentier
lieber als mit dem schwerfälligeren Löwen , obgleich ihm Bes¬
taunt ist , daß der Tiger ihn in seiner Tücke von hinten eher
überfällt als es der Löwe tun wird . Dem Tiger merkt man
es nicht an , wenn er eine Hinterlist begehen will . Die Augen
des Löwen aber beginnen gelb zu funkeln , so daß sich oee

Bändiger noch retten kann .

Dah auch der Tiger den Löwen durchschaut , beweist ein

Vorgang , den der bekannte Bändiger Orth erlebt hat .

In seiner gemischten Raubtiergruppe befand sich eine

junge Tigerin , die feit zwei Jahren verhätschelt wurde , da



Wiesbadener TagblattMontag , 20 . September 1937 .

Residenz - Theater

Vermietungen)

( t . SchellenbergMn 6ofbuchSruKerel

Immobilien

i Zmobilien -Berkiiufe!

Telephon 24588 Telephon 24588

Qualität

- FilmFür Qualität bürgt

Waren Sie schon dabei ?

Bitte kommen Sie , ehe es zu spät ist !

Film - Palast
neuzeitlichen

0 . 50

Kaiser Friedrich - Ring 76 Ruf 27727

und rhythm . Erziehung . ( Tonika -Do )

1 mal RM 2 . 54

A L ERNST

WIESBADEN • GOLDGASSE

STATT MIETE - EIN EIGENHEIM '

führt stets

zum Ziele

Besucher haben ihre

Freude an dem

für Neubau , Kauf , Hypo .- Ablösung .
Auskunft und Beratung durch
Eigenheimschau Wiesbaden ,
Webergasse 16 , Ruf 22549 .

gesucht .
Job . Wolf ,

Blücherstraße 17

Altpapier fc Metalle h Alteisen

Heinrich Rauer , Werderstr . 3

GEVRAAGDHEÖERLANDSCH

OHßERWYS . VERLANGDSALARIS ,
optegeven , Wiesbadener Tagblatt G . 103 .

bereitgestellt
DURCH DIE

BAUSPARKASSE M AINZ AG .

Wo . : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

1 .25 1 . 50 2 .00

Orauienstraße 6
Lagerraum .

12X4 m . zu nm .

verloren .
Ille Lasbeck .

„ Wiesbaden .
Rosenstraße 9 . 1 .

Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag (21 .- 23 . 9 .) tägl . 2 Vorstellungen
3 .30 u . 8 .15 Uhr . Tierschau v . 10 - 2 .30 Uhr , Erw . 30 , Kinder 15 Pf .
Karten täglich v . 10 Uhr früh ununterbrochen a . d .Circuskassen .
Tel . 28510 . Volkspreise v . 60 Pf . an , nachmittags zahlen Kinder v .
2 — 12 Jahren halbe Preise ! Fahrradstand u . Parkplatz am Circus .

Vorbereitung auf die Staatl . Privatmusik -
lehrerprüfung ; aut d . Fach Musik der Hochsch

_ für Lehrerbildung ; auf den Instrumental -
Unterricht für Kinder durch Gehörbildung

ist , alt werden und doch jung ..........
Hierzu verhelfen Ihnen meine Naturmittel : I
Knoblauch-, Nistel - und Wacholder - Perlen .

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie I

Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

Mädchen
oder is . Stoa ,
nicht üb . 25 I .,
3X wöchentlich
einige Stunden
gesucht . Adr . im
TagbL - Vl . Wn

Der Tip . den ich heute allen Büros zu
geben habe , ist folgender : Laßt alle
Briefbogen , Rechnungen , Bestätigungs¬
und Angebotsformulare beim Neudruck
auf das DIN-Format und auf die prak¬
tischen Fensterhüllen einrichten .
DIN - Drucksachen in Verbindung mit
Fenster - Briefhüllen bringen wesentliche
Zeitersparnisse an der Schreibmaschine
und beim Post, .fertigmachen “ . — Gleich
praktisch und vorteilhaft sind auch die
Schreibmaschinen - Postkarten mit dem
selbstklebenden Adressenstreifen .
Ali diese Drucksachen , die die Arbeit im
Büro wesentlich erleichtern,werden fach¬
männisch und preiswert gedruckt in der

Tucht . Arbeiter
1. Arbeit iraend -

welcher Art .
Ana . u . M . 110
an Tagbl .- Verl .

Kontore im Tagblatt -Haus Langgasse 21
Fernsprecher Nr . 59631 • Gegründet 1809

Diese kleine Anzeige
brachte 89 Anfragen G
Immer wieder beweist
die Kleinanzeige im

„WiesbadenerTagblatt “ ,
daß sie billig u . bequem
ist und daß sie einen

großen Erfolg bringt

Samstag , 25 . Sept ., 19Vz Uhr in den Seminar¬
räumen : Musizierstunde mit Werken von
Reger - Brahms ( 2 Klaviere ) Schubert - Wolf .

„ Von Haydn bis Bruckner — das Jahrhundert
der deutschen Sinfonie " . Vorlesungen von
Dr . W . Stephan,Ergänz , zud . VortragenimKurh .

Einf am . - Villa (Nähe Parkstr .]
6 Zlm . , Diele , reich !. Zub . , all .
Komf . , best . baul . Zust . , Platz f .
Garage , umständeh . pr . zu verk .

August Th . Beckhaus
Immobilien ■ Wilhelmstraße 20, Tel. 28839

Ein 3 -R . -Netz -
Seibt - Radio

mit dynamisch .
Lautlvr . zu verk .
Schachtstr . 6 , 1 ,
Zindel .

Haar - Ersatz
in guter Ausfübrung zu mäßigem

Preis liefert
S . Häusler . Moritzstrabe 60 . Etg .

Atelier für Haararbeiten .

Nr . 219 . Sette 11L

WIESBADENER TAGBLATT . WIESBADEN

öas Sfliwtificn
im Waltic
gehabt

Stellen »

Angebote

Renten

haus
im Südviertel ,
3x5 -Zimmer -
1 x2 - Zimmer -

Wohnungen
ca .7 % Rendite
sofort
zu verkaufen .

Immobilien -

Verkehrs - Ges .
Wilhelmstraße ?

Ruf 26550
Alleeseite

Hausbnrfche
jüngeren , zuverl .
ehrlich , gesucht .
Wolter . Ellen¬

bogengasse 12 ,

Anzeigen
im Wiesbadener W

Tagblatt
arbeiten für Sie

Gasbadeofen
( Kuvfer ) . tadel¬
los . zu verk . v .
10 - 12 u . 4 — 5

Ntederwald -
straße 14 . 4 .

WIsW .

285 — 420 Mk .

Wm -

KffÄim.

245 u . 285 Mk .
eins . Büfetts
145 — 165 Mk .

eins . Kredenzen
35 Mk .

Ausziehtische
38 Mk .

Stüble in Robr .
Stoff u . Leder .

Schorndorf ,
10 Wellritzstr . 10
Ebestandsdarleb .

Keinerlei Aufmachung oder Ausstattung versucht im 3- Stunden -
Programm des Circus BUSCH - BERLIN die absolute Leistung des
Einzelnen oder des Ganzen irgendwie zu heben , zu „ verschönern “ .
Im nichts verbergenden und nichts beschönigenden Licht gleißender
Scheinwerfer ist jede Darbietung , jede Nummer nackt und nüchtern
der schärfsten Kritik überlassen und ihrem alleinigen Können .

Heute abend 815 Uhr Premiere
Reichsbahnsportplatz ( Eingang hinter dem Museum )
30 Sensations - Nummern ausschließlicher Weltklasse und hundert¬
prozentigen Circus - Geblüts werden im Wettkampf stehen um die
Palme des größten Erfolges . Tosender Beifall , spontaner Jubel ,
langanhaltende Stürme befreienden Lachens werden in unauf¬
hörlicher Steigerung das gewaltige Zelt der sechstausend Plätze
durchbrausen und auch in Wiesbaden bezeugen , daß der welt¬
berühmte Circus Busch - Berlin , die Hochburg klassischer

Circuskunst im Wandel aller Zeiten ! ist und bleibt .

SSärElisabeth Güntzel

RADI
Reparaturen - Antennenbau
Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik „

— — — —

SWWrner
von 295 RM . an

Wtoimmet
von 295 RM . an

Küchen .
Bücherschr .
Schreibtisch

Cbaiselongue

deries
Hellmund - . Ecke

Bertramstraße .
Darlehensscheine
MMMMW

In bevorzugter
freier Lage des
Westends ist

schöne 2 - Zim . -
Wobnuug

im 1 . Stock .
2 Balkone . zum
1 . 7 . . evtl . 1 . 6 .
an nur ruhige
Familie zu vm .
Kr .- M . 480 RM .
Ang . unt .....
an Tagbl .- Berl .

■ ■ Iliii
Sehr bill . zu vk .
Küchentisch und
Anrichte , elektr .
Ofen u . Lampe

Serrngarten -

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis ' gbschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

ITransmissions -
anL besteh , aus
1 Welle , 6 Mir . .
45 nun Durchm .

2 Wandlager
2 Hängelager

1 Riemenscheibe ,
1 Mtr . Durchm ..
1 Riemenscheibe
0,40 m Durchm .,
kvl .. m . Lager¬
schalen günst . zu
verk . Ang . unt
F . 111 T .-Berl .

0er weg
ist eine Anzeige im Wiesbadener Tagblatt

CIRCUS BUSCH BERLIN

Spiilinäddien
gesucht .

Hotel Prinz Nikolas .

Gesucht
möglichst rum 1 . Januar 1938

6 7 - Zim . Wohnung
mit entsvre ^ ndem Zubehör und
neuzeitlichen ^ Einrichtungen in
schon . Wohnlage , Balkon . Garten

Garage erwünscht . Ev . kleines
Emiamilrenbaus . Ausfübrl . An¬
gebote mit Mietvreisangabe unt .
A . 25 an den Tagbl .- Verlag .

Ganz Wiesbaden

spricht von -

dem einzigen
weiblichen Fakir

MIIM
WWWWW «

und ihren unfaßbaren

Leistungen .

Im Beiprogramm weitere

8 Welt -

Attraktionen

Dienstag , den 21 . Sept . , 20 Uhr

der große Erfolg

Parhstraßc ß

3 Zimmer mit
Zubehör zu vm .
Hellmundstr .45,2

Veebraucher -
Genoffenschaft

Mainz -Wiesb .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

fluio - Ehe
für 3 - To .- Last -
wagen i . Wiesb .
zu miet , gesucht .
Ana . u . I . 110
an Tagbl . - Verl .

Unterstellraum
gesucht für zwei
„ Motorräder .
Räbe Bleichstr .
Ang . u . K . 110
an Tagbl .- Verl .

▼ FÜR

V ) 2500
04 EIGENHEIME <

Ordentl . Frau
od . alt . Mann ,

alleinsteb . . zur
Besorgung der
Zentralbeiz . und
leicht . Sausarb .
einige Stunden
des Tages in
gutes Saus ge -
sucht . Ev . kann

l - Zim .- Wobn .
gewährt werden .
Angeb . erb . an

Krl . Rörtcher .
Nerotal 20 . P .
MMOOMM

Mmste
stadtkundig

schulentlassen
sofort gesucht .

Wirth - Büchner ,
Wilbelmstr . 40

eeeeeeeeee

Wohin ,
mit Ihren beim Umzug überzähl .
Möbeln ? Günstige Verkauf smög -
nchkeit von komvl . Einrichtungen ,
Einzelmöbeln aller Art . Deutsch ,
u . Perser - Tevvichen . Glas . Por¬
zellan . Kunst - u . EebrauÄsgegen -
tanden durch Glücklich . An - und
Verkauf , Hriedrichstr . 10 . Laden .

| Prieiit - Mläiise |

Dateien
Langh . . zu verk .

Steindorf ,
W .-Biebrich ,

Frankf . Str . 27 .

Gebrauchte

w
zu verkaufen

Lanzstraße 7 , 2 .

Elea , schwarz .
Taftkl . , Er . 52 ,
neu . zu verkauf .
Wilbelmstr . 6 , 3
10 bis 12 u . 6
bis 7 Uhr anzus .

Gr . und kl.

Dauerbrandofen
. ( Anthrazit ) ,
m a . Zustand ,

zu verkaufen
Seerobenstr . 5 ,
Schlosserwerkst .

SCALA
,

VARIETE
Täglich 8 .15 Uhr

Karten 0 .60 bis 2 . — RM .

Stellen *

Gesuche
- — <

Weidlitzs ygrfencn |

§ au5gttjoniii

Ebrl . fleißiges

AtieinmöWen
mit guten Koch -
kenutu - 28 I .,
aus Württemb . ,
sucht Stelle , ev .
als Beiköchin , z.
1 . oder 15 . Okt .
Ang . mit Eeb .-

Angabe unter
D , Hl T .- Verl .
eeeeeeeeee
Fl . ebrl . Mädch .,
21 I . , schon in
Stell , tät . gew . ,
sucht Stell , zum
1 . Okt . i . Hsb .
Ang . A . 5 T .- V .
eeeeeeeeee

toE lEIBB
sucht Villenetage
in ruhiger Lage ,
unaef . 4 Zim . ,
Vad . flieh . W ..
Heiz . . Veranda .
Ang . u . L . 110
an Tagbl .- Verl .
Eine Mansarde

f . Möbel unter¬
zustellen gesucht .

Nähe Karlstr .
Ang . S .111 T .- V .

1 Zimmer

1 Zim . u . Küche
zu vermieten

Näh . Nerostr . 5 .
Laden ._________

3 Zimmer

Ausflug
■ adi Mainz !
In der uralten Apfelweinschänke von
Otto J . Keller im goldenen Mainz ,
Badergasse10 (NäheAugustinerkirchej
trinken Sie einen vorzüglichen
Apfelfrischmost . Außerdem vor¬
zügliche Küche und gute rheinische
Weine . — Auf Bestellung erfolgen
Lieferungen innerhalb Mainz und
nach auswärts . — Telephon 41604 .

Sch . möbl . Zim .
zum 1 . 10 . 1937
zu . v . Friedrich -
straße 50 , 1 lks .
Sch . Frontfvib -

Zimmer , möbl . ,
mit 1 od . 2 Bett ,
eventl . auch mit
Küchenbenutz . zu

verm . Goetbe -
straüe 7 , 4 rechts
Sonn . m . 3 . fr .
Herderstr . 13 . 2 r .

Sep . möbl .
Zimmer ,

el . Licht . Ofen ,
sof . zu vermiet .

Kastellstr . 10 .
1 . Stock .

Ent möbl . Zim .
Luisenvlatz 1

gelegen , zu vm .
Näh . Konditorei

Wellenstein .
Rheinstraße 4t .

| Kiiiinlite fern ]

iSeMtblichaPeiiöiä̂
5s . Bäcker

sucht kick zum
15 . Okt . zu ver¬
ändern . Näber .
Emser Str . 20 .

Zebner .
Ebrl . fl . Mann ,
30 I .. s. Arb . in
Kellerei od . Lag .
od . ähnl . ( auch
Aushilfe ) . Ang .
U . 110 T .-Verl .

- — Wenn abgespannt — >
bann tonte ein Jeder , bet sich schlaff unb « übe fühlt und keine rechte Arbeit «,
unb Sebensfreube empfindet , sogleich bas aus 27 wirksamen Krüutern tmb Erd¬
salzen gewonnene Umsiimmungsmiitei Heidekrast erproben . Herr Franz Wankerl ,
BezirlsgärMer in Leverkusen -Wtesdork , Liebigstratze 26, schrieb am 3. Februar
1937 : „Sabe mit Selbeftaft sehr gute Erfolge erzielt . Bin 44 Fahre alt unb
fühle mich baburch 10 Jahre jünger , verrichte meine Arbeiten viel leichter
als vorher unb bin auch abenbs nicht mehr so müde wie sonst . Kann
Ihr Mittel leb em empfehlen .* — Dies tit eins von ben vielen Anerkennung ^,
schreiben , bte bet Serstellerstrma täglich zugehen . Heibikrast kostet: Die
Originalvulver -Packung , ca . 40 Tage reichend , RM . 1.90 , Doppelpackung
RM S.5a es iii erhültlich in Apotheken , Drogerien unb Reformhäusern .

..... Heidekraft — -- >

MiiMiche PelsoM |

EewerbiichttPeilomi ^
Heizer

f . 2mal tägl . f .
kl . Villenh . Ge¬
gend vrd . Main¬
zer Str . ges . Ang .
m . Preisang . u .
E . 105 Tgbl . -V .

Mbl . Zim . z . v .
Karlstr . 2 . 2 . St .

Garagen . Stall .
Keller

Oranienttrabe 6
Keller . 9X5 in ,
zu vermieten .

Läden und
Geschäftsräume

, - HllusMsliiia ! |
Zum Winzerfest
a . 16 . u . 17 . Okt .
suche eine verf .
Köchin od , Koch ,
einen Klavier -
u . Violinspieler ,
zwei junge Bar¬
damen für Sekt¬
keller und zwei
weitere jg . verf .

Servierfräul .
Ausf . Ang . mit
Rückporto an :

Jakob Lang ,
Bacharach a/RH .
eeeeeeeeee
Sol . zuverlässig .

Mädchen
f . alle Sausarb .
z . 1 . 10 . gesucht .

Schütz .
Kais . - Friedr .-

Ring 70 . 1 . St .
eeeeeeeeee
So I . t . Allein¬
mädchen f . alle
Hausarb . in kl .
Villenhausb . m .
Etagenbeiz , ge¬
sucht Kustav -
Freytag - Str .7,P

Fleiß , ehrl .

Mädchen
mit Kochkennt¬
nissen . , z . 1 . Okt .

gesucht
Mktoriastr . 39,1

Mädchen
für ganz oder
tagsüber gesucht .
R . Marktstr . 8 ,

Wirtschaft .

EeMIiche
lkWsehlMgeil

Mollath
Schul berg

ist billig !

Steintöpfe
per Ltr . . . . 15
Geleegläser -. 10
Einkochgläs .
8/4Ltr . m .Rg . - .25
irdene Geschirre
große Auswahl

— H — • • •

Ihre
Schreibmaschine

reinigt u . revar .
fachgemäß

Walter Grase ,
a . Schillervlatz .

Revar . -Werkst .

II!I!I!I!II!II!!!!I!!!!!II!VI !!!!!I!
Guterbaltene
Cbaisel . - Decke

» es . Preisangeb .
u . T . 110 T .-V .

Ilillllllllllllillllllllllllllllllllllll
Moderne gebr .

Küche
« . Wobnzimmer -

büfett
zu kauf , gesucht .
Ang . u . ll . 108
an Taabl . -Verl .

Kinderw .-Verd .
w . neu bezogen ,
alle Reparatur ..

Gummireifen .
S . Schulze .

Bleichstr .l7,Ä .P

Verloren

Gefunden

Am Dienstag ,
den 14 . 9 . 1937 ,

goldenes
Armband

l Weibliche

l LausMM . Personal
^

Jg . Mädel
mit Kenntn . in
Steno .u .Schreib -
mafch . ( auch An -
fäng .) f . einige
Std . d . .Woche

ISeoeiblichesPersöU

0 .75 1 .00
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Handel

und Industrie Wirischafisieil
Landwirlscnaft

Banken und Börsen

Umformung der Dresdner Bank .

Die Nachricht , daß Sie „ seitens der Dresdner Bank über¬
nommenen Ablösungsverpflichtungen für ihre im Laufe der
Krise zugeflossenen Mittel seitens der Bank unter Auflösung
stiller Reserven durch einmalige -Vergütung an das Reich ab¬
gegolten

" worden find , bedeutet einen weiteren wesentlichen
Schritt auf dem Weg der Krisen -Liquidierung . Die in der
Krise zwischen dem Reich und den Berliner Filial -Großbanken
zwangsläufig aufgenommenen Verbindungen sind in der
Zwischenzeit , was die Deutsche Bank und die Commerz - und
Privatbank angeht , bekanntlich gelöst worden . Danach konnte
auch die Neugestaltung des Verhältnisses zwischen Reich und
Dresdner Bank nur eine Frage der Zeit sein . Bei der
Dresdner Bank bildete die Auseinandersetzung mit dem Reich
deswegen größere Schwierigkeiten als bei den anderen Insti¬
tuten , weil die von der Dresdner Bank übernommenen Ver¬
pflichtungen besonders einschneidende waren . Von den in der
Krise in Form von Schatzanweisungen durch das Reich zur
Verfügung gestellten Beträgen mutzte die Dresdner Bank
85 Mill . RM . tilgen . Und zwar waren zunächst 15 % des
Reingewinns zur Tilgung zu verwenden ; der Rest wurde in
Höhe von 8 % auf das Kapital zur Verfügung der General¬
versammlung gestellt , und der darüber hinausgehende Rein¬
gewinn war zu 60 % zur weiteren Tilgung zu benutzen . Dieser
Restbestand der Krise hätte sich also über lange Jahrzehnte
hingezogen und sozusagen eine ewige Last des Instituts ge¬
bildet .

Es lag im wohlverstandenen Interesse sämtlicher Beteilig¬
ten , wenn an die Stelle dieser ewigen Belastung , deren
Jahresertrag für das Reich nicht irgendwie nennenswert ins
Gewicht fiel , eine einmalige stärkere , zu Buch schlagende Ab¬
lösung tritt Das Reich bekommt eine bestimmte Summe zur
freien Verfügung , und die Bank wird von einer Vorbelastung
befreit , die ihre Wettbewerbslage gegenüber anderen Instituten
besonders psychologisch erschwerte . Wer der Wegfall der Be -
rastung wird auch materiell für die Bank bedeutsam , da der
Gewinnanspruch des Reiches für das Institut mit Nebenfpefen

— Steuern usw . — verbunden war , die in keiner Weise zu
unterschätzen waren . So bedeutet das zwischen dem Reich und
der Bank getroffene Abkommen einen Umbau des Instituts
von Tragweite . Die Ertragskraft der Bank wird für die
Zukunft wesentlich gehoben , während auf der anderen Seite
die Auflösung stiller Reserven , mit denen der Umbau bezahlt
wird , nach dem Wiedergesundungsprozetz der letzten Jahre
und den Aussichten der Zukunft , der Widerstandskraft des
Instituts keinerlei Abbruch tut . Und vor allem : Die Bank
ist künftig wieder eine Aktiengesellschaft wie jede andere . —
Wenn die Dresdner Bank im letzten Jahr mit der Divi -
denden - Ausschllttung um 1 % hinter den anderen Berliner
Filialbanken zurüchblieb , so mutzte das gerade im Hinblick auf
ihre Vorbelastung als geboten erscheinen . Nach dem Wegfall
der Vorbelastung möchte man glauben , daß auch einer An¬
passung an die normalen Grotzbank -Eewinnausschüttungen
nichts mehr im Wege steht .

Die Besttzverhältnisse in den Aktien haben sich , nach An¬
sicht des „ Deutschen Volkswirts "

, durch das neue Abkommen
zunächst nicht geändert . Bekanntlich bilden das Reichsfinanz¬
ministerium und die Eolddiskontbank die Großaktionäre der
Dresdner Bank . Im Vorjahr wurde einmal mitgeteilt , daß
nur 10 % der Aktien in freien Händen lägen . In der Zwischen¬
zeit dürfte sich dieser Betrag wohl etwas mehr als verdoppelt
haben . Wenn die Verlautbarung besagt , datz „ auch seitens
der Großaktionäre die Aktien nicht als DaueÄesitz angesehen
werden dürften

"
, so soll damit wohl zum Ausdrück kommen ,

daß über die Linie der Weiterveräutzerung eine völlige Ein¬
stimmigkeit zwischen Großaktionären und Bankleitung besteht .
Hier wird man nähere Mitteilungen noch abzuwarten haben .
Mer auch ohne sie wird die bisherige Entwicklung als ein
absoluter und natürlicher Fortschritt betrachtet werden dür¬
fen . Wenn der Börsenkurs der Dresdner Bank -Aktien auf die
Veröffentlichung ziemlich kräftig anzog , so hat man dabei zu
berücksichtigen , daß eine verantwortliche Bankleitung ganz be¬
wußt den Kurs monatelang stabil gehalten hat — und zwar
in einem Abstand unter den Kursen der anderen Bank -Aktien ,
um die gesunde Relation zwischen der Ertragsmöglichkeit und
dem Aktienkurs zu wahren .

Die Liefermöglichkeiten am Eisenmarkt .

Tagung der süddeutschen Einzelhändler .
Der Bund der deutschen Eisenhändler , dem

rm Gebiet Süddeutschland 2180 Mitgliedsfirmen
unterstehen , hielt in Frankfurt a . M . eine Tagung ab ,die mrt gleichem Verhandlungsstoff in Stuttgart und in
München wiederholt wird . Gebietsleiter August Wolf ,
Frankfurt a . M ., behandelte zunächst die verbandseigenen
Vorgänge und kündigte die voraussichtliche Bestellung des
Komm .- Rat Schneider , München , als den neuen Führer
des VDE . an . Erfreulicherweise habe sich die Verbands -
disziplin gehoben . Frühere Verbandssünden , wie direkte
und indirekte Preisunterbietungen , stärkere Verlagerung
des Geschäftes von Grotziirmen unter Ausschaltung der
Händler zu Derbrauchsgeschästen , zu lange Zahlungsziele ,
verdienstlose Geschäfte usw . seien gering geworden . Immer¬
hin mußten noch über eine Reihe von Firmen Strafen ver¬
hängt werden . Insgesamt ist das Geschäftsjahr 1936 für den
Eisenhandel günstig verlausen . Er konnte für die Zeit der
geringeren Berdienstmöglichkeit Rücklagen schaffen . Diese
Zeit liegt seit Monaten dadurch vor , daß eine beschränkte
Materialzuteilung an den Handel erfolgte . Die Verantwor »
tung für die Materialversorgung trägt an sich die Fach¬
gruppe Eisen -

, und Stahlhandel , da der BDE lediglich ein
Preiskartell ist . Man müsse heute berücksichtigen , datz der
Bedarf an Eisen stark erhöht ist . Bei der bekannten Gliede¬
rung in Kennzifferausträge und solche für den Privatbedarf ,
sei der letztere bei gesteigerter Nachfrage zu schmal wegge -
kommen . Immerhin wurde nunmehr für den September
eine einmalige Auffüllung der Händlerlager ermöglicht .
Dabei habe der Eisenhandel aber die besondere Pflicht zu
übernehmen , den Bedarf des Handwerks möglichst zu er¬
füllen . Denn diese Sonderzuteilung ist für die Nachfrage
des Handwerks bestimmt . Vom Stahlwerksverband sei eine
Verbesserung der Belieferungsmöglichkeit der Händlerschaft
und damit auch des Handwerks in Aussicht gestellt .

Über Erleichterungen , wenn auch vorerst nur in beschei¬
denem Maße , die in diesen Tagen eingeleitet wurden , sprach
u . n . der stellvertretende Leiter der Fachgruppe Eisen - und
Stahlhandel , Ernst Kurz , Fürth i . B . Eine Entspannung
für den Eisenhandel , an der in den kommenden Monaten der
gesamte Handel , der Groß - und Nachgeordnete Handel teil -
uehmen wird , sei schon dadurch zu erwarten , datz zur Befrie¬
digung des nichtkontingentierten Bedarfes zusätzliche
Mengen zugeteilt werden . Eine bessere Verteilung der
Spezifikation , die eigene Entscheidung über die Zusammen¬
setzung der Läger und ben wechselnden Bedürfnissen sich an¬
zupaffen , dürfe erwartet werden . Eine Mchroersorgung des
Handwerkes soll nicht mit der Septemberlieferungsaktion
abgeschlossen sein . Für das Jahr 1938 könnte man , wie er
ankündigen dürfe , mit einem neuen Plan der Festlegung der
Händlerverteilung rechnen , der einen Zeitraum von jeweils
3 Monaten umfasse .

Auch der Geschäftsführer der Fachgruppe Eisen - und
Stahlchandel , I . H . Rieche , sprach eingehend über die Lage
der Eisenversorgung und des Eisenhandels . Er ergänzte
durch Behandlung praktischer Vorgänge die behandelten ein¬
schlägigen Fragen . Der Gebietsleiter August Wolf kün¬
digte für das süddeutsche Gebiet die strafsfere Ausbildung
des Nachwuchses an . Der Lehrling solle nicht nur Eisenfach¬
mann , sondern auch Kaufmann werden . Eine mehrtägige
Besichtigungsreise werde vom nächsten Jahre ab den 50
besten Lehrlingen durch Walz - und Eisenwerke als Beloh¬
nung zugebilligt werden .

Erhöhte deutsche Bierausfuhr .

Auch der Jnlavdsabsatz ist gestiegen .
In der Industrie des rhein - mainischen Wirtschaftsgebietes

nimmt das Brauereigewerbe , dessen Bezirks -
gruvve Hessen in Frankfurt a . M . ihre Jahres¬
mitgliederversammlung abbielt und 74 Betriebe mit rund
3000 Arbeitern und Angestellten umfaßt , eine bedeutende
Stellung ein . Der SauvtgeiLäitsführer Dr . Eberhardt
gab einen Überblick über die Tätigkeit der Bezirksgruvve . Als
im Augenblick wichtige Frage des Gewerbes bezeichnete er die
Angleichung des Bierpreises an den Preis anderer Ge¬
tränke und die Pflege eines vernünftigen Wett
b e w e r b s . Sodann nahm er eingehend Stellung zu der Ab¬
gabe . die den Brauereien im Rahmen der Roggenvreis -
stützungsaktion auferlegt worden ist .

Die Verbrauchsgüterindustrie vermochte nicht , wie dann
Dr . B u e b k e von der Wirrschastsgruvve Berlin ausführte ,
in dem gleichen Umfange an dem allgemeinen Aufschwung
teilzunehmen wie dies die Produktionsmittelindustrie konnte .
Während nun der Vierkonsum bis zum JahrB 1934 noch rück¬
läufig war . trat mit dem Jahre 1935 eine Aufwärtsentwick¬

lung ein , die sich jedoch bald wieder verzögerte . Gegenüber
dem Jahre 1932 konnte derVierahsatz in 1936/37 um 30 %
erhöht werden . Er bleibt aber noch gegenüber anderen Ver¬
brauchsgütern zurück . Beachtenswert ist . daß gerade in länd¬
lichen Bezirken ein besserer Absatz , vermöge der gehobenen
Kaufkraft der Landbevölkerung , zu verzeichnen ist . Bei einem
Gesarntausstob von 39,9 Mill , hl im Jahre 1936/37 bleibt
dieser noch immer um 40 % hinter dem Ausstoß der Vorkriegs¬
zeit zurück . Während der Verbrauch pro Kovi der Bevöl¬
kerung im Jahre 1913 190 Liter betrug , rann im Jahre 1929
auf 128 Liter , im Jahre 1933 aber auf 71 Liter zurückging ,
beträgt er beute wieder 80 Liter .

Erfreulicherweise hat sich der Export gebessert . Im
Jahre 1935 konnte eine Steigerung um 43 000 hl , gleich 25 %
und im Jahre 1936 eine weitere Steigerung um 23 000 hl er¬
zielt werden . Mit einer Steigerung von 10 % gegenüber
anderen Ländern siebt Deutschland damit an der Spitze hin¬
sichtlich der Erhöhung seines Bierexportes . Der stärkste Kon¬
kurrent bierbei ist allerdings Japan vermöge seines nied¬
rigen Lebensstandards und seiner sehr geringen Löhne .
Während England als Hauvtausfuhrland im Jahre 1936
rund 386 000 hl Bier ausführte , konnte Deutschland die Zahl
von 240 000 hl und Jovan an dritter Stelle 238 000 hl er¬
reichen . In weitem Abstand folgt die Tschechoslowakei
mit 80 000 hl . Bedauernswert ist nur , daß die wertmäßige
Steigerung mit der mengenmäßigen infolge der starken Kon¬
kurrenz nicht Schritt zu halten vermochte .

Wo fehlen Arbeitskräfte ?

Die aufnahmefähigen Berufe der deutschen Wirtschaft .
Rach der Ermittlung der Arbeitsämter gibt es unter den

von ihnen festgestellten 182 Berufsarten 19 männliche Berufe ,
die als stark aufnahmefähig bezeichnet werden und deren Be¬
darf an Arbeitskräften zurzeit also nur noch sehr schwer
gedeckt werden kann . Daneben werden dann noch 33 weitere
Berufsarten als aufnahmefähig bezeichnet . Ihre Verteilung
auf die einzelne ^ Berufsgruppen gibt zugleich einen in¬
teressanten Querschnitt durch die gegenwärtige Lage der
deutschen Wirtschaft .

So kann es z. B . nicht überraschen , daß aus die Gruppe
. . Eisen - und Metallerzeugung und - Ver¬
arbeitung "

von den insgesamt 52 Verufsarten , für die
ein Bedarf an Arbeitskräften vorliegt , allein 22 entfallen .
Für sechs von ihnen , nämlich für Kupferschmiede . Eisenschiff¬
bauer . Metallflugzeugbauer , Werkzeugmacher , Dreher und
Feinmechaniker besteht besonders dringender Bedarf . Das
Baugewerbe ist mit weiteren sieben Berufsarten ver¬
treten . wobei Maurer , Putzer und Stukkateure starke Bedarfs¬
anmeldungen haben . Gefragt sind aber auch Zimmerleute .
Dachdecker . Maler und Zement - und Betonarbeiter . Eine
gewisse Aufnahmefähigkeit bat das Baugewerbe auch für
ungelernte Arbeiter .

An dritter Stelle steht dann die Landwirtschaft ,
die für vier Berufsarten ( ledige Landarbeiter , ländliches Ge¬
sinde . Wanderarbeiter und Melkeri starken Bedarf , und zwar
sowohl in männlichem als auch in weiblichem Personal an¬
meldet . Von den übrigen Berufsgruppen wird ein stärkerer
Bedarf noch von der Industrie der Steine und
Erden für Steinbrecher , Steinmetzen und Ziegler angesagt .
Auch für Kies - und Sandarbeiter ist noch Bedarf . Der
Bergbau sucht noch Sauer und Schlepper . Stark gefragt
sind ferner Techniker . Ingenieure , naturwissenschaftlich - tech¬
nisches Personal , schließlich auch noch Schiffspersonal der ver¬
schiedensten Art . Von den ausgesprochen handwerklichen
Berufen melden nur die Friseure einen starken Bedarf an ,
daneben werden dann noch Sattler , Tischler und Maßschneider
verlangt . Bedarf ist schließlich auch noch für Meier , Köche ,
Kellner und Kontorangestellte .

Für die aufgeführten Verufsarten sind unter unseren
restlichen Arbeitslosen nur noch sebr wenige einsatzfäbige
Arbeitskräfte vorhanden . Doch wird man damit rechnen
dürfen , auf dem Wege der zusätzlichen Verusserziebung . wie
er u . a . auch von der Deutschen Arbeitsfront , mit Erfolg ein -
geschlagen worden ist , noch manchen Ausgleich zu schaffen ,
so daß die Arbeitslosigkeit auch in ihren letzten Resten zum
Schwinden gebracht werden kann .

Südwestdeuischer

Marklbeobachier .

Der Verkaufsdruck mittelfrüher Kartoffeln hat sich
etwas gemildert , andererseits sind jetzt Verladungen nach
Rheinland - Westfalen , der westlichen Rheinprovinz und nach
Süddeutschland in größerem Umfange möglich . In Rhein -
Hessen beginnt die Ernte von Spätkartoffeln , Futterkartof¬
feln sind weiter stark gesucht .

Auf dem Vrotgetreidcmarkt blieben die Weizen -

Ianlieferungen

ausreichend . Die Roggenversorgung der
Mühlen ist noch kurzfristig , besonders in den Gebieten mit
geringer Ernte . Weizenmehl wird namentlich in helleren
Typen gut abgesetzt , während der Roggenmehlmarkt unaus¬

geglichen ist . In höheren Preisgebieten lagern noch unver¬
kaufte Bestände , während in niedrigen Preisgebieten Bedarf
an norddeutschem Roggenmehl ist . Braugerste wird
weiter gut umgesetzt . Jndustriegerste , Futtergerste und
Futterhafer sind kaum am Markt . Der Futtermittelmarkt
ist gegenüber der Vorwoche unverändert .

Die Beschickung der Erotzviehmärkte blieb auch in
dieser Woche reichlich . Die Schweineauftriebe haben sich
wieder etwas gebessert . Kälber und Schafe sind ausreichend
vorhanden . Alle aufgetriebenen Tiere außer den Schafen
wurden den Steigern zugeteilt . Die Ausmästung hat sich bei
Rindvieh gebessert , bei Kälbern und Schweinen war sie
überwiegend mittel bis gut . Die Schweineauftriebe wurden
durch geschlachtete Tiere ergänzt .

Die Milch - und Buttererzeugung hat nur un¬
bedeutend angenommen . Die Vutterversorgung erfolgte im
seitherigen Umfange . Der Käsemarkt war ruhig . Weichkäse
könnte noch mehr abgesetzt werden . Der Verkauf von Sauer¬
milchkäse ist befriedigend . Die Eierversorgung hielt
sich auf der seitherigen Höhe , dank der Zuteilung von Kühl -
hauseiern zur Ergänzung der Frischeier -Zufuhr . Spar¬
samkeit im Verbrauch bleibt angebracht .

Auf dem Obstmarkt sind Äpfel und Birnen aus¬
reichend vertreten . Die Zwetschenernte geht ihrem Ende zu ,
so daß die Preise für Zwetschen weiter gestiegen sind . Aus¬
ländische Trauben sind noch knapp und werden bei festen
Preisen lebhaft gekauft . Zitronen sind nur sehr wenig am
Markt .

Am Gemüse markt sind die Zufuhren völlig aus¬
reichend . Die Knappheit an Wirsing , Salat und Spinat hat
sich etwas gebessert . Tomaten sind reichlich vorhanden ;
Weiß - und Rotkohl aus Holstein kommen bei unveränderten
Preisen in ausreichenden Mengen herein . Bohnen gehen bei
etwas erhöhtem Preise ihrem Ende zu .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 20 . Sept . ( FM .) Tendenz : Aktien eher
nach geb end , Renten freundlich . Die Börse er¬
öffnete bei wieder nur sehr beschränktem Geschäft und eher
nachgebenden Kursen . Da das Publikum am Markt fast
kaum

, vertreten ist , nahm der berufsmäßige Vörsenhandel
Elattstellungen vor , die bei der fehlenden Aufnahmeneigung
meist Kurseinbußen zur Folge hatten . Etwas verstimmend
wirkt die weiter sehr flaue Verfassung der maßgebenden
Auslandsbörsen , intern aber auch die ziemlich kräftige Ab¬
schwächung der Farbenaktie , die 1 % % unter Samstagschluß
mit 160 % eröffnete und dann bis auf 160 % zurückging . An¬
geblich soll eine größere Verkaufsorder Vorgelegen haben .
Mitgezogen wurden dadurch Chem . v . Heyden ( minus 2 ) und
Goldschmidt ( minus 1 ) . Hoesch ermäßigten sich um 1 , Rhein¬
stahl um 7s , Mannesmann um % und Verein . Stahlwerke
um % % . Braunkohlenaktien waren mit Ausnahme von
Erdöl ( minus 1 % ) mangels Umsatzes gestrichen . Salz¬
detfurth zogen bei kleinem Bedarf um 2 % und Westeregeln
um 1 % % an . An den übrigen Märkten fielen mit stärkeren
Einbußen nur noch Felten mit minus 1 % , Holzmann mit
minus 1 % , Daimler mit minus 1 % % auf . 3m Gegensatz zur
Allgemeintendenz lagen Schiffahrtswerte weiter fest , wobei
wieder auf die günstige Entwicklung der Frachtraten ver¬
wiesen wird . So gewannen Nordlloyd 1 % und Hapag 1 % % .
Auch AG . für Verkehr wurden % % höher bewertet . Reichs -
altbesitz zogen um % % auf 128 am Die Umschuldungs¬
anleihe stellte sich % % höher ( 94 % ) . Vlankotagesgeld er¬
mäßigte sich auf 2 % — 3 % % . Das Pfund errechnete sich mit
12,37 % , der Dollar mit 2,49 % und der Franken mit 8,44 % .

Frankfurt a . M ., 20 . Sept . ( Drahtbericht .) Tendenz :
Aktien meist schwächer . Auch zu Beginn der neuen
Woche lag die Börse überaus still und lustlos . Am Aktien¬
markt war die Haltung überwiegend etwas schwächer . Eine
gewisse Verstimmung und Zurückhaltung löste das weiterhin
nicht unerhebliche Angebot in der Farbenaktie aus . Der Kurs
ermäßigte sich um volle 2 % auf 260 % . Auch Holzmann waren
mit 151 % ( 155 % ) schwach ; ferner verloren Deutsche Erdöl
1 % % auf 150 % , während sich im übrigen die Abschwächungen
meist unter 1 % bewegten . Weiter fest lagen Schiffahrts -
attien , Hapag 83 ( 81 % ) , Norddeutscher Lloyd 85 ( 83 % ) . Am
Aktienmarkt war das Geschäft ebenfalls klein . Etwas belebt
waren Komunalumfchuldung mit 94,70 ( 94,60 ) . Tages¬
geld 2 % % .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Die Auffüllung des im wesentlichen über Nordeuropa
liegenden Wirbels hat weitere Fortschritte gemacht , so daß
auch Bei uns sich zeitweilig freundlicheres Wetter durch¬
zusetzen vermag . Der Abschluß der Störungstätigkeit ist aber
noch keineswegs erreicht , zumal stärkerer Luftdruckfall im
Osten dort die Ausbildung eines neuen Wirbels anzeigt .
Immerhin roirb Bei uns bie eingetretene leichte Besserung mit
nur vorüBergehender Niederschlagstätigkeit vorerst noch an¬
halten .

Witterungsanssichten bis Dienstagabend : Wechselnd
bewölkt mit einzelnen Niederschlägen . Bei lebhaften Winden
aus West Bis Nord für die Jahreszeit zu kalt . Aussichten
bis Mittwochabend : Voraussichtlich wieder zunhemende
Niederschlagstätigkeit .

Wafferstand des Rheins am 20 . Sept . : Biebrich : Pegel
1,92 gegen 1,89 m gestern ; Bingen : 2,11 gegen 2,08 m
gestern ; Mainz : 1,16 gegen 1,09 m gestern ; Kaub : 2,32
gegen 2,28 m gestern ; Köln : 1,96 gegen 1,90 m gestern ;
Kehl : 3,20 gegen 3,30 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

vormittags 1 Std . 30 Mm . nachmittags — Std . <2 M « .

19. Sept . 1937 : Höchste .Temperatur : 16.1.
Tagesmittel der Temperatur : 12.6.

20 . Sept . 1937 : Niedrigste Nachtiemoeramr : 8.4.
Sonnenlcheindauer am 19. Sept . 1937:

19. September 1937 20.Sept .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

druck < auf 0 ° und Normallchrrere . . 742.3 742.1 741.9 742.0
red . t

Lufttemperatur (Celsius » ....... 12.4 13.4 12.2 10.2
llelatiDc Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 94 91 88 93
Windrichtung und -Stärke ...... ONO 1 NO 1 WSW 3 NNO 1
Niederfchlagshöhe (Millimeter ) . . . . 1.2 8.2 — —-

Wetter ................ ' / «bedeckt bedeckt V,bedeckt
5e5e3t
Dunst
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